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Mittwoch den 3. October 1832. 


Bekanntmachung. 
' Da noch viele hiefige vorftädtifche zur provinzialſtädtiſchen Feuer⸗Societaͤt gehoͤrende Grund⸗Eigenthuͤmer mit 
hren Feuer⸗Societäͤts⸗Beitraͤgen, theils zur gewöhnlichen Ausſchreibung, theils zur Verguͤtigung des Belagerungs⸗ 


adens 
14 Tagen 


Breslau den 29. September 1832. 


im RMuͤckſtande find, 


ſo werden die Saͤumigen hiermit alles Ernſtes zur endlichen Zahlung binne 
agen aufgefordert, widrigenfalls ohne weitere Anmeldung Execution gegen fie eintreten wird. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 


Ober- Buͤrgermeiſter, 


verordnete 
Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
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Berlin, vom 30. September. — Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben dem Prediger Sprengel zu Babbin, im 
Regierungs⸗Bezirke Stettin, und dem Prediger M. 
Schwarz zu Werkleitz, im Regierungsbezirke Magde⸗ 
burg, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem 
Schiffer Lift, Führer einer Dänifchen Brigg, das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats Minister 
des Innern und der Polizei, Freiherr v. Brenn, iſt 
aus den Rhein⸗Gegenden hier angekommen. 

u Excellenz der Kaiſerl. Ruͤſſiſche Wirkliche Geh. 
ath und Kammerherr, außerordentliche Geſandte und 

bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, v. Ribeau— 

pierre, iſt nach Magdeburg abgereiſt. 

Adee Kölner Zeitung meldet die am 24ſten d. M. 
achmittags um halb 3 Uhr in Köln erfolgte Ankunft 


Deu e von Angouleme und der Prinzeſſin von 


Rheinder d. KK. HN. find im Gaſthofe zum großen 


ge abgeſtiegen. 


hatte der Zwei Tage zuvor (am 22ften) 


: am 20ſten dort eingetroffene Kronprinz von 
— Koͤnigl. Hoheit, dieſe Stadt wieder verlaſſen, 


Be am 21ſter fein Bruder, der Prinz Otto von 
u, Königl. Hoheit, unter dem Namen eines Gras 
fen von Da 


chau, daſelbſt angekommen war. 


R u n Bi 
St. Petersburg, vom 20. September. — Se. 
Majeftät der Kaiſer find am 14. September um 3 Uhr 
20 Minuten, in erwuͤnſchtem Wohlſeyn, in dem Flecken 
Ußwjat eingetroffen, nach geſchehenem Pferdewechſel for 
gleich weiter gereiſt und in der Stadt Weliſh gluͤcklich 
angelangt. 


Man meldet aus Moskau, daß die Verſchoͤnerung 
der alten Hauptſtadt mit jedem Tage zunehme. Herr⸗ 
liche Springbrunnen find am Nikolai⸗Thore, am Sveris 
ſchen, und vor dem großen Peterstheater angelegt. Das 
neue hoͤlzerne Straßenpflaſter, welches in Petersburg 


das Fahren in der Perfpective von Newski und einem 


Theile der großen Morskoi ſo angenehm macht, wird 
auch in Moskau ſchon allmaͤhlig eingefuͤhrt. Die ſteile 
Auffahrt in den Kreml wird abgetragen und zu beiden 
Seiten der Johanniskirche führen zwei bequeme ſchraͤge 
Bahnen hinauf. — Beim Graben der Abzugskanaͤle 
ſind in bedeutender Tiefe Gerippe und Schaͤdel von 
Menſchen und Pferden gefunden worden. Die Arbeiter 
ſollen erzaͤhlt haben, ſie haͤtten dort auch alte Muͤnzen 
in Az Form von Halbmonden und Dreiecken ausge 
graben. 


Aus Theodoſia wird unterm 21. Auguſt berichtet: 


Im Laufe des letzten Herbſtes ſind zwei große Handels 
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hauptet, ohne 


2 


iffe von den Tſcherkeſſen angefallen worden und nur 
ee Mühe ihnen entgangen, Vor etwa fünf 
Wochen griffen ſie mit ihren Barken auch beim Ein⸗ 
gange des Hafens von Ghelendſhik einen dorthin be⸗ 
frachteten Trabacolo an. Es gelang ihm das Weite zu 
gewinnen und in unſerem Hafen vor Anker zu gehen. 


Sete i ch. 


f som 19. September. — Es beſtatigt ſich, 
r 5 80 3 ausgebrochen waren, bie jedoch 
gleich unterdruͤckt worden 3 8 & 8 2 ur 
die Neapolitaniſche Regierung die Aufrührer ſchnell zu 

den trieb, denn unter den jetzigen Umſtaͤnden wiirde 
Bir de ndurten in Neapel eines der bedauernswuͤrdig⸗ 
a Ereigniſſe geweſen ſeyn, weil die Franzoͤſiſche Ber 
1 ungspartei dieſelbe zu ihren Planen benützt, und 
a gute Eindernehmen zu ſtoͤren geſucht haben wuͤrde, 
welches zwiſchen den Kabinetten der großen Mächte mit 

(cher Mühe erhalten wird. Man weiß nun, daß der 
NR die Conſtitution von 1821 zu proklamiren, 


. vollig mißlungen iſt, und bei der Wachſamkeit der Re⸗ 


nicht ſo leicht erneuert werden wird. Es füllen 
ung . haben. — Graf Pozzo 
1 Borgo iſt hier eingetroffen. — Die Nachrichten aus 
55 Niederlanden ſind nicht erfreulich, und geben wenig 
Hoffnung fuͤr den friedlichen Ausgang des Belge 
Zwiſtes. Die Hollander wollen nun einmahl die Schiffs 
fer auf der Schelde nicht gutwillig in dem Maaße 
EL ben, wie Belgien fie verlangt, und letzteres ber 
b ſie nicht beſtehen zu können. An ſol⸗ 
imſtaͤnden ſcheint eine gürliche Beilegung kaum 
e ke 25 wird wahrſcheinlich zwiſchen Prlaien 
und Holland am Ende zum Bruche kommen. en 
indeſſen, wie man glaubt, die andern Machte, nach 
95 058 0 Ba nicht ferner mit einer, Sache befafien 
wollen, deren Entſcheidung nur die lokalen i 
der beiden Staaten betrifft, ſo durfte es auch fü dos 
uͤbrige Europa und ſeinen Frieden von . — 
tung ſeyn, auf welche Art der Streit beendigt wird. 


i erichte im Oeſterr. Beob. wurde 
a = Hoffen d. M. die zweite eee, 
aus mehr als achthundert Mitgliedern und G Fe e⸗ 
ſtehende Sitzung der Naturforſcher und 1 ge ha 5 
Sie wurde ereffnet durch die Mittheilungen es en 
Geſchaͤftsfuͤhrers, die ſich auf die Einſendungen 15 755 
ſchriften fremder Gelehrten und Akademien an a 
ſammlung und auf die in den naͤchſten Tagen au reffen⸗ 
den Einrichtungen in der Geſellſchaft ſelbſt bezogen. 5 
Hierauf wurde die Wahl des nächſttünftigen Verſamm 
lungsortes und der neuen Geſchaͤftsfuͤhrer vorgenommen. 
Nach mehreren Debatten, wobei die Wahl vonſchen 
Pyrmont, Bonn und Breslau ſchwankte, wurde endlich 
für die letzte Stadt entſchieden und die in derſelben 


wohnenden Naturfocſcher, Herr geheime Medielmalrath 


2 


geladen war. 


bereits zur Erhaltung des Friedens ge⸗ 


Wendt zum erſten und Herr Dr. und Profeſſor Otto | 
zum zweiten Geſchäftsfuͤhrer für das Jahr 1833 er⸗ 

nannt. Nach dieſen Wahlen betraten die vier Redner 
dieſes Tages die Buͤhne. Herr Hofrath Swartendyk 
Stierling aus Hamburg ſprach über die Verbindung | 
der Mathematik mit den Naturwiſſenſchaften; Herr 
Profeſſor Willbrand aus Gießen über die ſchon früher 
von ihm aufgeſtellte Theorie des Blutumlaufes im thie-⸗ 


riſchen Koͤrper; Herr geheime Medieinalrath Nitgen 


aus Gießen uͤber die Entſtehung der Bewegung der 
Planeten und anderer Himmelskoͤrper, und Herr Pro— 
feſſor Glocker aus Breslau uͤber das Vorkommen der 
Kohle in den Schleſiſch-Maͤhriſchen Kalkgebiegen. Am 
Abend deſſelben Tages empfing Se. Durchlaucht der 
Fuͤrſt von Metternich die ganze Verſammlung in 
dem Gebäude der Kaiſerl. Koͤnigl. Haus-, Hof? und 
Staats⸗Kanzlei, wo ſich auch die Miniſter, nebſt den 
Mitgliedern des diplomatiſchen Corps, vereinigten. — N 
Sonntags den 23ſten fuhr die Geſellſchaft nach der | 
Stadt Baden, wohin fie von dem dortigen Magiſtrate 
Vor Tiſche verfuͤgte ſich dieſelbe nach der 3 
Weilburg, wo fie von Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Erzher⸗ 
zog Karl, ſo wie von Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Erzher⸗ 
zog Anton in deſſen Palais zu Baden, auf das Zuvor⸗ 
kommendſte aufgenommen wurde. Nach dem gemein⸗ 1 
ſchaſtlichen Beſuche der Badeanſtalten dieſer Stadt, un⸗ | 
ter Begleitung des Herrn Buͤrgermeiſters und Syndicus 
und des Badearztes, Herrn Sanitaͤtsraths Beck, ver⸗ 
einigten ſich die Gaͤſte an der Mittagstafel, wo Alles | 
aufgebsten wurde, die Gaſtfreundſchaft der Badener 
Buͤrger im ſchoͤnſten Lichte zu zeigen. Ein eigens bei 
dieſer Gelegenheit eroͤffnetes, mit typographiſcher Schoͤn⸗ 
heit ausgeſtattetes Gedenkbuch, in welches die Gäfte 
ihre Namen eintrugen, wird ein auch fuͤr die Zukunft 
bleibendes Denkmal der Liebe und Achtung ſeyn, welche 
den Magiſtrat und die Buͤrger Badens für die Wiſſen⸗ 
ſchaften und ihre Verehrer beſeelt. Die Hinfahrt nach 
Baden, jo wie die Ruͤckkehr nach Wien am ſpaͤten 
Abende wurde, der äußerſt zahlreichen Geſellſchaft un⸗ 
geachtet, ganz durch die K. K. Eilwagen beforgt, 


Deut ſcchel ann d. 
Muͤnchen, vom 23. September. — Einer Nach⸗ 
richt zufolge ſoll der ſchwarze Saal in der Koͤnigl. He | 
ſidenz dahier bis den 1. October zum wuͤrdigen Empfange 
der Griechiſchen Deputation hergeſtellt ſeyn. Einen ers 
habenen Anblick wird es gewähren, jene Abkoͤmmlinge 
des klaſſiſchen Hellas vor dem Throne ihres ruhmwuͤr⸗ 
digen Goͤngers, unſeres großen Königs Ludwig, der in 
Lied und That ſo unendlich viel für die Freiheit Gries 
chenlands gethan, erſcheinen zu ſehen, um dem Prinzen 
Otto, einem der liebenswuͤrdigſten Prinzen von Europa, 
den Thron ihres Vaterlandes anzubieten, und die Hul⸗ 
digung der ganzen heldenmuͤthigen Nation zu übers 
bringen. 8 5 


8 
11 
a 
| 
j 
N 


3 


Stuttgart, vom 21. September, — Man erzaͤhlt 
115 ſeit Kurzem, daß der ehmalige König von e 
Pi 25 Hironymus Buonaparte, jetzt Graf von Mont⸗ 
„ ein Schwager unſers Königs), ein ſehr 
80 noch nicht ganz ausgebautes Haus hier erkauft 
habe, und daſſelbe mit ſeiner Familie im nächften Jahr 


beziehen wolle. Ob die & f ; 
jr and die Sage Grund hat, iſt noch 


— 51 en ehe September. — Se. Hoheit der 
5 Staatsminiſt Mitregent haben dem Koͤnigl. Preußiſchen 
üſter der auswärtigen Angelegenheiten, Aneillon, 


das Großkreu 
iof d des 
gnädi verliehen. Hausordens vom 8 Loͤwen 


Leipzig, vom 28. S 0 
1 a 0 September. — Geſtern Nach⸗ 
en Se. K. H. der Prinz Johann, von 
dite hauſen, und gegen Abend Se. K. H. der Prinz 
12 Gun von Crimmitſchau, eingeholt von der reiten⸗ 
Bewel mmunalgarde, in unſerer Stadt zur Freude aller 
ra derſelben ein, und, Se. K. H. der Prinz 
Aab ase geruhte die verſchiedenen Deputationen der 
Beh ar t, der Geiſtlichkeit, der Koͤnigl. und ſtaͤdtiſchen 
"up en huldreichſt anzunehmen. Heute fruͤh gegen 
Nähe begaben fih JJ. KK. HH. zu den in der 
en inferer Stadt zuſammengezogenen Truppen, um 
wei on denſelben auszufuͤhrende Manoeuvre zwiſchen 
wei Naundorf und Stuͤnz in Augenſchein zu nehmen, 


155 In. een gegen 12 Uhr Mittags zuriick 


Fr aner i c. 
Paris, vom 22. September Der Koͤnig 
3 22. — g er⸗ 
er geſtern Mittag „gleich nach feiner Ankunft aus 
a euilly, dem Koͤnigl. Schwediſchen Geſandten, Grafen 
on Löͤwenhjelm, eine Privat-Audienz und kehrte nach 


Abhaltung eines zweiftindi ini 
r zweiſtuͤndigen Miniſter Rathes nach 
Neuillg zuruck. Abends um 8 Uhr kamen Se. Maj. 


doch einmal zur Stadt und ließen ſich die Miniſter des 


unern und des Krieges rufen, mit denen Hoͤchſtdieſel⸗ 
faber dale Stunden arbeiteten, worauf * din — 
Dae ur mehrere Couriere abgefertigt wurden. 
Minifker) ournal du Commerce bemerkt, das jetzige 
ia ee werde fich vergeblich durch die Verſicherung 
Majorit 770 zu erhalten ſuchen, daß es nur das von der 
= t angenommene Perierſche Syſtem fortſetze; 
Po 3 immer bloß einen negativen Werth gehabt, 
— ungenuͤgend und unvollſtaͤndig geweſen, und 
ger gelt den Händen von Nachahmern noch viel weni: 
a ten. „Dennoch,“ fährt daſſelbe Blatt fort, „wol⸗ 
ee des a 13. März vor der 
ER teten und find feſt überzeugt, daß fie die 
— in derſelben erhalten — Ham 
en unbegreiflich. Hat denn die Majorität, die 
auch em zu Perier hegte, ſich auf immer verpflichtet, 
einen Nachfolgern zu vertrauen? Wird fir Herrn 
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von Montalivet als ihren Fuͤhrer anerkennen, weil er 
Miniſter des Innern geworden iſt? Iſt ſeit einem 


Jahre in Frankreich und Europa nichts Neues vorge! 
fallen, und hat ein Syſtem, das kriegeriſche Verſpre⸗ 


chungen machte, noch denſelben Werth, nachdem es ſich 
in feinen Reſultaten nicht bewährt hat? Eine Majori⸗ 
taͤt iſt nach dem eigenen Geſtaͤndniſſe der Miniſter nicht 
mehr vorhanden und wird durch eine Pairs⸗Kreirung 
noch mehr geſchwaͤcht werden. Herr Dupin, dem Pe⸗ 
riers Tod die Thuͤre zum Kabinette geöffnet hat, wird 
weder Freund noch neutral ſeyn, wenn ihm dieſe Thuͤre 
verſchloſſen bleibt, ſondern mit einem bedeutenden Theile 
des Centrums die Erben Periers angreifen. — Der 
Constitutionnel behauptet, daß, wenn man 
ſten, die Gegner der conſtitutionellen Monarchie und 
die Doctrinairs bei Seite ſtelle, die Majoritäͤt in der 
Deputirten⸗Kammer wie in Frankreich aus ſolchen Maͤn⸗ 
nern beſtehe, die ſich der Sache der Monarchie ohne 
das Prinzip der Legitimität angeſchloſſen haben. Dieſe 
Majoritaͤt warte nur, um ſich mit der Minoritat zu 
vereinigen, auf ein Regierungsſyſtem, das im Innern 
die Charte von 1830 in dem Sinne der Juli⸗Nevolu⸗ 
tion entwickele und die Anhänger der vorigen Dynaſtſe 
im Zaume halte, während es dem Lande nach Außen 
hin einen ehrenwerthen Frieden ſichere. „Kein Zeit⸗ 
punkt,“ fuͤgt der Constitutionnel hinzu, „war guͤnſti⸗ 
ger, als der jetzige, um dieſen Verein zwiſchen Man⸗ 
nern zu bewirken, die lange gewohnt geweſen find, ſich 
gegenſeitig zu achten und neben einander zu kaͤmpfen, 
und die jetzt uͤberraſcht und betruͤbt ſind, ſich einander 
gegenüber zu ſehen. Auf beiden Seiten iſt man dieſer 
Spaltungen müde, die von keiner Bedeutung find, ſou⸗ 
dern lediglich in einigen Nuancen der politiſchen Mei 
nung ihren Grund haben; man will endlich nach einem 
feſten Ziele ſtreben und einem Zwiſte ein Ende machen, 
der bloß dem Parteigeiſte zu Gute koͤmmt; auf beiden 
Seiten fühle man das Beduͤrfniß, in Frankreich eine 
fefte Regierung zu gründen, und will ſich von Bundes, 
Genoſſen losſagen, deren Wuͤnſche und Hoffnungen 
man nicht theilt; denn wenn der groͤßte Theil des kim 
ken Centrums gewiſſe Männer ungern in feiner Mitte 
ſieht, ſo gilt daſſelbe von der linken Seite. Täglich 
hoͤren wir Deputirte, die in der vorigen Seſſton einan⸗ 
der feindlich gegenuͤberſtanden, dieſen traurigen Zwieſpalt 
und ihre ſchiefe Stellung beklagen und dadurch genug: 
ſam andeuten, wie ſehr fie zu einer Annäherung geneigt 
ſind, die von dem Lande ſo dringend gewuͤnſcht und 
von allen Intereſſen ſo laut gefordert wird.“ 825 
Das Journal des Debats findet ſich durch den Tod 
des Koͤnigs von Spanien zu folgenden Betrachtungen 
veranlaßt: „Dieſer Todesfall duͤrfte zu einer hoͤchſt wi 
tigen ſtaatsrechtlichen Frage führen. Vis zur Thron⸗ 
beſteigung des Herzogs von Anjou, Philipp V.) wales 
naͤmlich auch die Toͤchter der Koͤnige von Spanien 
fnccejionsfähig. Frankreichs Verfaſſung, das dei 
Geſetz, beſtieg gleichſam mit dem Enkel Ludwig X 95 
den Spaniſchen Thron. Nachdem aber im Jahre 1329 


die Karli⸗-⸗ 


— 


Ferdi nnd VII. ſich in vierter Ehe mit der Prinzeſſin 
Marie Chriſtine beider Sieilien vermaͤhlt, ſtellte er, 
etwa 6 Monate bevor aus dieſem Buͤndniſſe eine Toch⸗ 
ter, die jetzige Infantin Marie Louiſe Iſabelle, entſproß, 
das alte Spaniſche Geſetz wieder her, wonach die Krone 
auch auf die Toͤchter des Koͤnigs uͤbergehen kann. Es 
fragt ſich jetzt, ob der Infant Don Carlos, Bruder 
Ferdinand VII., der in Spanien eine mächtige Partei 
hat, das Recht, das dieſer ſich beigelegt, die ſeit Phi 
lipp V. Zeiten beſtehende Thronfolge-Ordnung ohne Be, 
fragen der Cortes umzuſtoßen, anerkennen wird. Wenn 
er ſich nun, anſtatt zum Vormunde der Tochter ſeines 
Bruders, wie eine von Ferdinand VII. motu proprio 
erlaſſene Verordnung ſolches feſtſtellt, zum Könige, wie 


es das Thronſolge⸗Geſetz ſeit Philipp V. Regierung. 


verfüge, aufwirft, zu welchen Begebenheiten könnte ein 
ſolcher Entſchluß nicht in einem Lande führen, in wel 
chem ſchon jetzt ſo viele verſchiedenartige Intereſſen ob⸗ 
walten, und deſſen weſtlicher Nachbarſtaat gleichfalls 
durch innere Unruhen zerriſſen iſt. Der Tod des Kö; 
nigs von Spanien iſt jetzt ein Ereigniß, deſſen Folgen 
auch die weiſeſte Politik nicht zu berechnen vermag.“ 
In der Gazette de France lieſt man einen Artikel 
uͤber den Tod des Koͤnigs von Spanien, worin es un⸗ 
ter Anderem heißt: „Ferdinand VII. hatte aus eige⸗ 
ner Machtvollkommenheit die Landes- Verfaſſung geaͤn⸗ 
dert, indem er die Krone auf ſeine Tochter Marie 
Louiſe Iſabelle uͤbertrug und ſeinen Bruder Don Karlos 
zum Regenten nach feinem Tode ernannte.) Es leidet 
keinen Zweifel, daß die Einführung des Saliſchen Ge 
ſetzes durch Philipp V. eine Verbeſſerung in Spaniens 
geſellſchaftlichem Zuſtande war. Bei allen ſolchen Fra⸗ 
gen müſſen aber auch die Wünfche der Nation in Be⸗ 
tracht gezogen werden, damit das Recht eine feierliche 
Sanetion erhalte und nicht von dem Parteigeiſte, der 
ſtets bereit iſt, die Maske der oͤffentlichen Meinung an⸗ 
zunehmen, beſtritten werden könne. In Frankreich wär; 
den unter aͤhnlichen Verhaͤltniſſen die alten Generalſtaa⸗ 
ten zuſammenberufen werden, um die Guͤltigkeit eines 
politiſchen Teſtaments, wie dasjenige, das Ferdinand VII. 
hinterlaſſen hat, zu beſtaͤtigen oder zu verwerfen. Hoffent⸗ 
lich wird der Infant Don Karlos ſeine Lage richtig er⸗ 
kennen. Ferdinand VII. konnte aus leicht begreiflichen 
Gruͤnden die Cortes nicht zuſammenberufen, Don Karlos 
dagegen hat keine Urſache, die Cortes: Verſammlung 
irgend zu ſcheuen. Im Uebrigen macht die vor einiger 
Zeit angekuͤndigte Schwangerſchaft der Koͤnigin vor⸗ 
laͤufig noch jeden Streit über die Gültigkeit des Des 
krets des vorigen Koͤnigs, wonach die Krone der In⸗ 
fantin Marie Louiſe Jnabelle, aͤlteſten Tochter Ferdi⸗ 
nands VII., zufallen ſoll, überfläffig, denn wird die Köͤ⸗ 
*) Wir bemerken hier nachträglich, daß, außer dem Fran⸗ 
} zoſiſchen Botfehafter, — 245 925 Stellan für 
einen Monarchen und für den Herzog von Lukka, als 
Agnaten und natürlichen Erben Sr. Katholiſchen Maj. 
im Falle des Grlöfihens der männlichen Nachkommen⸗ 
ſchaft im Spanifchen Zweige des Hauſes Bourbon, ges 
gen die Abſchaffung des Saliſchen Geſetzes proteſtirten. 


* 
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richten von dergleichen Offenſiv⸗ Plänen 


nigin von einem Infanten entbunden, fo iſt er König 
und der Infant Don Karlos bleibt Regent des Koͤnig⸗ 
reichs.“ — Dem Temps zufolge, wäre es noch unent⸗ 
ſchieden, ob die Königin ſich wirklich in geſegneten Lei⸗ 
besumſtaͤnden befaͤnde. Jedenfalls, meint das genannte 
Blatt, ſey das erwahnte Dekret Ferdinands VII. als 
unguͤltig zu betrachten, da das Spaniſche Geſetz mit 
Bewilligung der Cortes eingefuͤhrt worden ſey und mit⸗ 
hin nicht ohne Bewilligung derſelben habe aufgehoben 
werden koͤnnen. — Die Quotidienne macht bemerklich, 
daß, die durch den Tod des Koͤnigs von Spanien in 
Anregung gebrachte Frage, eine Frage zwiſchen zwei 
Rechten, zwei Legitimitäten, aber nicht zwiſchen dem 
Rechte und der Revolution fey; an eine Revolution, 
meint ſie, ſey nicht zu denken, und der Infant Don 
Karlos werde entweder als Regent oder als Koͤnig Spa⸗ 
nien beherrſchen. Daſſelbe Blatt ſtellt ſodann die bei⸗ 
den Fragen, welche gegenwaͤrtig die Europäifche Politik 
beſchaͤftigen, in folgender Weiſe einander gegenuͤber: 
„An unſerer ſuͤdlichen Grenze ſchwebt eine große ſtaats⸗ 


rechtliche Frage, eine Frage zwiſchen zwei Legitimitäten, 


aber keine revolutionnaire; an unſerer Nordgrenze iſt 
Ausſicht zu einem Kriege, über den die Staatsmaͤnner 
noch kein Urtheil haben, und daneben ein ſcharf gezeich⸗ 
netes Verhaͤltniß, die Europäifche Sache mit Holland, 
die rerolutionnaire Sache mit Belgien; dieſe hat den 
ſchwachen Leopold, jene den unerſchuͤtterlichen Wilhelm 
zum Repräſentanten.“ — Der Constitutionnel meint, 
die Haupt⸗Anfuͤhrer der Spaniſchen Armee, wie die Ge⸗ 
nerale Queſada, O' Donnel, Longa, Sarsfield, ſeyen 
zwar keine Anhaͤnger des Infanten Don Karlos, in 
deſto hoͤherem Grade ſey dies aber bei dem Marquis 
von Zambrano der Fall, der an der Spitze der Garde 
ſtehe, und von dieſer, die ſich in Madrid und der Um⸗ 
gend befinde, haͤnge großentheils der Ausgang der jetzi⸗ 
gen Kriſis ab. - 

Das Journal des Debats enthält einige, über 
Santander eingegangene und bis zum 10ten d. M. 
reichende Nachrichten aus der Cronica constitucional 
von Porto. Am ten Morgens hatten Dom Pedro's 
Truppen eine Recognoscirung nach Villa⸗Nova unter⸗ 
nommen, in deren Folge General Povoas eine ruͤckgaͤn⸗ 
gige Bewegung machte. Dom Pedro's Truppen kehrten 
in die Stadt zuruͤck, ohne den Feind zu verfolgen. 
Dom Miguels Flotte hatte wegen Mangels an Stein: 
kohlen fuͤr das Dampfſchiff am 7ten den Tajo noch 
nicht verlaſſen. 

Während das Journal des Debats und mehrere 
andere Blaͤtter heute hoͤchſt kriegeriſch lautende Artikel 
enthalten, von Blokirung der Holländifchen Häfen durch 
Franzoͤſiſche und Engliſche Schiffe und von dem ſoforti⸗ 
gen Einrücken einer Franzöſiſchen Armee in Belgien 
auf das erſte Verlangen des Koͤnigs Leopold ſprechen, 
bemerkt das Journal du Commerce, wie dieſe Nach- 
gegen Holland 
mit dem Artikel des Moniteur über die Abreiſe des 
Marſchall Gerard zur Nord⸗Armee durchaus im Wider⸗ 
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transportirt werden. 


— 


ſpruch ſtänden, da in demſelben nur davon die Rede 
ſey, Belgien gegen etwanige Angriffe Hollands zu des 
ſchuͤtzen N i 


Unſre geſtern gegebene Nachricht von dem Abſegeln 
der Flotte zu Cherbourg beſtaͤtigt ſich heut durch alle 
Journale. Die Escadre ſetzt ſich in Bereitſchaft mit 
den Bewegungen unſerer Nordarmee zu cooperien. 

. frangais lieſt man: „Herr Karl Du 
* 5 fi 275 dem Departement der Nievre feinem Bru⸗ 
Zn a ſeyn. Die Freunde des Letztern behaup⸗ 
e e fein Entſchluß ſtehe unerſchüͤtterlich feſt 
nicht bei 8 nicht ins Miniſterium treten, bevor er 
die Maso er Praͤſidentenwahl erprobt habe, ob er auf 
ich ge joritaͤt der Kammer rechnen kann. Nachdem er 
as ae zwei Mitglieder des Miniſterraths ſo ſtark 
en, ift eine Annäherung unmöglich geworden. 
aufzu Sol davon die Rede ſeyn, Herrn v. Montalivet 
8 der ſtets bereit iſt, ſich mit der Intendan⸗ 
if er Civilliſte zu begnügen. Aber diefe Genugthuung 

nicht vollſtaͤndig und weder Herr Dupin noch die 
fi eigen Miniſter, die feine Anſichten theilen, können 
ſich mit dieſem halben Zugeſtaͤndniſſe begnuͤgen.“ 

Im Miniſterium des Innern iſt man gegenwärtig 
mit Maßregeln beſchaͤftigt, um der immer mehr übers 
and nehmenden Straßenbettelei in der Hauptſtadt und 
in den Departements Einhalt zu thun. 

Aus Tarbes (am Fuße der Pyrenäen) wird vom 
13ten d. M. gemeldet: „Heute wurden 10 Spaniſche 
Fluͤchtlinge, werunter ein Oberſt und 4 Capitaine, die 
im Thale von Aure verhaftet worden waren, in das 
hieſige Gefaͤngniß gebracht und ſollen nach Bourges 
Getaͤuſcht durch falſche Berichte 
aus Spanien, wonach ſie auf die Deſertion mehrerer 


Spaniſchen Regimenter gehofft hatten, waren ſie in 


Spanien eingedrungen, und nachdem ſie von ihrem Irr⸗ 
thume zuruͤckgekommen, nur mit Muͤhe wieder auf das 
Franzoſiſche Gebiet gelangt, wo fie nach einigen Stun— 
den von der Gensd'armerie verhaftet wurden.“ 

Paris, vom 23. September. — Die Abreiſe des 


Marſchalls Gerard zur Nord⸗Armee wird vom Moniteur 


in folgender Weiſe angezeigt: „Der Marſchall Gerard 
iſt abgereiſt, um das Kommando der Nordarmee zu 
übernehmen, welche beſtimmt iſt, Belgien gegen die Ans 
griffe, die von Seiten Hollands etwa gegen daſſelbe ges 
chtet werden koͤnnten, zu beſchuͤtzen.“ 
60 er Herzog von Nemours iſt noch nicht nach Cams 
Dl abgereiſt, wie ſolches geſtern faſt ſaͤmmtliche hieſige 
g aͤtter meldeten. Eine Verſtauchung des Fußes haͤlt 
es noch in Neuilly zurück; doch iſt dieſelbe fo unbe⸗ 
e „daß man hofft, er werde in wenigen Tagen 
eine Reiſe antreten koͤnnen. 
u wiſſen mit Zuverläſſigkeit, daß bei der Zuſam⸗ 
Abr unft, welche der Herzog von Orleans vor ſeiner 
8 eiſe mit dem General Sebaſtiani gehabt, der letz 
9000 dem Prinzen einen Obſervationsplan für die Bel⸗ 
3 Armee, für den Fall, daß man zu Wiedererneue, 
gen der Feindſeligkeiten genoͤthigt ſey, vorgelegt habe. 
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Die Veränderung des Belgiſchen Miniſterlums iſt 
jetzt nicht mehr von Wichtigkeit. Die in Folge der ab⸗ 
ſchlaͤglichen Antwort des Königs von Holland abgebro— 
chenen Negotiationen, und die Zwangsmaßregeln Frank⸗ 
reichs und Englands haben die Dinge anders geſtaltet. 
Es giebt kein Miniſterium des Friedens und des Krieges 
mehr zu Bruͤſſel. Es giebt nur ein Ministerium wel⸗ 
ches die Ausfuͤhrung der Stipulationen erwartet, die 
durch die fünf großen Mächte Europas zugegeben und 
ratificirt find. $ 

Man vernimmt, daß dem Franz. Gouvernement ernſt⸗ 
liche Vorſtellungen gegen den Verſuch Frankreichs, 
Zwangsmaßregeln gegen Holland zu ergreifen, gemacht 
worden ſind. Es iſt demſelben bemerklich gemacht wor⸗ 
den, daß, da das Franz. Kabinet ſich ſtets dagegen 
opponirt habe, Gewaltmaßregeln gegen Belgien anzu⸗ 
wenden, als diefes Land die Bedingungen der Trennung 
nicht annehmen wollte, welche dem Könige Wilhelm 
durch das zwoͤlfte Protokoll garantirt worden ſeyen, ſo 
wuͤrde es auch jetzt hoͤchſt ungerecht und im Widerſpruch 
mit den eigenen Prinzipien der Franzoͤſiſchen Regierung 
ſeyn, wenn Frankreich Holland zwingen wolle, Bedin⸗ 
gungen anzunehmen, die die ganze Nation verwerſe. 

dan mache daher das Cabinet der Tuilerieen auf die 
ernſten Folgen aufmerkſam welche ein uͤbereilter Schritt 
in dieſer Beziehung haben koͤnne, und gebe zu bedenken, 
daß bloße Drohungen Holland nicht bewegen würde, 
in einer Sache nachzugeben, die ſeine Ehre und ſeine 
Unabhaͤngigkeit aufs nachſte betheilige. 

Der Tod des Koͤnigs von Spanien iſt wegen der 
Regierungsnachfolge ein hoͤchſt wichtiges Ereigniß, wel⸗ 
ches Frankreich nahe angeht. Man verſichert, daß die 
Koͤnigin von Spanien, als eine ſehr nahe Verwandte 
der Königin der Franzoſen, ſeit einiger Zeit eine leb⸗ 
hafte Correſpondenz mit derſelben unterhält, und daß 
ſie bereits vor einigen Monaten, in der Befuͤrchtung 
des Todes Ihres Gemahls, ihre Abſicht kund gethan 
habe, alsdann den Schutz Frankreichs zur Aufrechthal— 
tung der Rechte ihrer Tochter in Anſpruch zu nehmen. 

Die Gazette de France verſichert, die Regierung 
habe geſtern mittelſt des Telegraphen aus Bayonne die 
Nachricht erhalten, daß der Infant Don Karlos in 
Madrid zum Koͤnige ausgerufen worden ſey. (7) 

Der National und die Tribune enthalten eine im 
hoͤchſten Grade vevolutionaire Proclamation, die, nach 
der Verſicherung dieſer Blätter, gegenwärtig in Spa⸗ 
nien circuliren ſoll, und worin die Spaniſche Nation 
zu nichts Geringerem, als zur Vertreibung der Bour⸗ 
bonen aufgefordert wird. 

Die France nouvelle meldet, es ſeyen alle Anord- 
nungen zur ſofortigen Zuſammenziehung eines Corps 
von 25 — 30,000 Mann an der Nord-Grenze und in 
Cherbourg aͤhnliche Maßregeln in Bezug auf die dortige 
Schiffs⸗Diviſion getroffen worden. 

Den neueften Briefen aus der Vendee zufolge, ſollen 
die Anhänger der vorigen Dynaſtie den von ihnen 
beabſichtigten Aufſtand⸗ jetzt auf den 29ſten d. M., als 


\ 
x 


* 
auf das Geburtsfeſt des Herzogs von Bordeaux, der an außerordentlichen Genauigkeit im Öffentlichen Dienſte 
dieſem Tage ſein 13tes Lebensjahr antritt, verlegt haben. ſeit dem Monat Mat 1828 in Spanien verſchwunden 
Man behauptet, daß es hauptſaͤchlich auf die Inſel war, iſt wieder erſchienen, ſowohl in Bezug auf die 
Noirmoutiers abgeſehen ſey. Mittlerweile laßt die Re⸗ Armee, als in Bezug auf 


— 3710 — f N 
N 
| 
| 


die Civilbeamten, und in 

gierung es an der gehoͤrigen Vorſicht nicht fehlen und deſſen Folge bedroht ein dumpfes Mißvergnuͤgen von 

hat unlaͤngſt Kanonen und verſchiedenes anderes Kriegs- neuem das Beſtehen und die Stärke der Regierung. — 

| material nach jener Inſel ſchaffen laſſen. 88 Unſere diplomatiſchen Agenten behaupten fortwaͤhrend 

| Der Herzog von Braunſchweig paffiete. am 18ten gegen unſere Regierung, daß Frankreich und England 
| durch Troyes. Er hatte feinen Schlafrock an, in wel⸗ ſich einverſtehen, den Einfluß des Abſolutismus aus 

chem er Morgens war genoͤthigt worden, in den Wagen Portugal -und Spanien zu vertreiben, und daß man 


zu ſteigen. Im Wagen befand ſich ein Civilbeamter daher jede Art von Intriguen erwarten muͤſſe, um 


und ein Gensd'armerie⸗Lieutenant. Dom Miguel zu ſtuͤtzen und Spanien auf einen andern 


1 

Ein Bauer, der zu lebenslänglicher Zwangsarbeit ver⸗ politiſchen Weg zu leiten. — Ein aufmerkſames Auge 

urtheilt war, weil er einen Mann erſchoſſen hatte, richtet die Polizei auf die Bevoͤlkerung von Cadix, 
den er fuͤr ſeinen Feind hielt, rief, als er das Urtheil deſſen Eigenſchaft als Freihafen am 18. September auf? 
hoͤrte: „Ich bin unſchuldig! Ich will nicht auf die hoͤrt, wodurch viele Intereſſen verletzt und die den An⸗ 
Galeere! Ich will den Tod oder die Freiheit.“ Dieſen haͤngern der Revoludion guͤnſtigen Umſtaͤnde vermehrt 
Tod, den die Nachſicht oder Strenge ſeiner Richter werden. — Die Spaniſche Regierung ſoll ihr Mißver⸗ 


ihm verweigerte, ſuchte er dadurch herbeizuführen, daß gnuͤgen Dom Miguel zu erkennen gegeben haben, da 
er ſeinen eigenen Urin trank, nachdem er mehrere große 


ink er, ungeachtet des wiederholten Verſprechens, raſch zu 
Sousſtuͤcke darin, hatte oxidiren laſſen. = Doch da dieſer endigen, nur langſam gegen Pedro operire. Es ſoll fr 
Verſuch ihm kein Reſultat gewaͤhrte, ſo verſchluckte er gar ein gewiſſer Verdacht die fuͤr Dom Pedro guͤnſtigen 
fünf oridirte Sousſfüͤcke, die Ueberbleibſel einer Pfeife, Geſinnungen unſerer Regierung etwas erkaͤltet haben. | 
Fenſterglas, Scherben einer Flaſche, eine Stecknadel Den 16. September 9 Uhr Abends. — Koͤnig Fer⸗ 
und eine Naͤhnadel. a Doch glücklicher Weiſe thaten alle dinand VII. iſt unter den fuͤrchterlichſten Leiden ver, 
dieſe Dinge ihm keinen Schaden, obwohl er ſie in ſchieden. Seine Gemahlin gab ihm in ſeinen letzten 
ſtarker Dofis genommen hatte; er gab ſie ohne alle Augenblicken die ſprechendſten Beweiſe von Anhaͤng⸗ 
Schmerzen von ſich. Die Behoͤrde, in Zeiten benach⸗ lichkeit. 75 5 2 
richtigt, hatte Maßregeln getroffen, um den Ungluͤck⸗ : 32 x 
lichen zu hindern, den Selbſtmord durch andere Mittel En e an d. 3 
zu vollziehen; doch wird dies bei feinem feſten Vorſag London, vom 21. September. — Der Kutter 
ſchwerlich moͤglich ſeyn. Raven iſt am Sonnabend eilig 
N 


1 


N or iligſt aus Portsmouth mit 
Depeſchen nach Gibraltar geſegelt. Er wird mit dem 
San ie n. Aetna, der in Gibraltar als Bombenſchiff ausgeruͤſtet 


5 werden dürfte, nach Liſſabon zurückkehren, und ſich den 

Madrid, vom 13. September. — Die Befehlsha⸗ Flotte des Admirals Parker anſchließen. N 
ber der Migueliſtiſchen Armee ſollen über den Geiſt Sir Huſſey Vyvyan, Befehlshaber der Armee in 
ihrer verſchiedenen Regimenter Berichte an die Regie, Irland, hatte vor einiger Zeit dem zur Unterſuchung 
rung nach Liſſabon erſtattet haben, nach welchen man des Zuſtandes in Irland niedergeſetzten Ausſchuſſe des 
auf die Treue der Armee zaͤhlen koͤnnte, ſo lange die Parlamentes einen Bericht über den Hang der daſigen 
Rede nicht vom Schlagen ſey; allein, wenn dieſer Fall niederen Klaſſen zu Mord und Todtſchlag abgeſtattet 
einträte, fo würde ohne Zweifel ein allgemeiner Abfall Dieſer Bericht gab mehreren Irländiſchen Blättern Ans 
erfolgen. Wir konnen verſichern, daß in der Spanis laß zu den hoftigſten Angriffen und Verleumdungen ger 
ſchen Armee derſelbe Geiſt herrſcht und der König gen Sir Huſſey, worauf derſelbe kürzlich in eines der⸗ 
und das Miniſterium fo ſehr überzeugt find, daß ſelben folgende Erklärung hat einrücken laſſen: „Seit 
dieſelben, aller diplomatiſchen Drohungen ungeach, ich das Kommando über die 


| 

nande Armee in dieſem Lande 

tet, ſich wahl hüten werden, die Dinge bis zu angetreten, alſo ſeit dem 1. Juli 1831, habe i | 
1 

| 


j 
‘ 
} 
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einem Zuſammeaſtoßen zu treiben, welches von der kommandirenden Offizieren aus verſchiedenen Theilen pe 
Seite der Einen eine allgemeine Deſertion, von der Landes Berichte über nicht weniger als 52 Mordthaten 
Seite derjenigen aber, welche Grade, Befehishaber⸗ erhalten, die in der unmittelbaren Nahe ihrer Kanton⸗ 
ſtellen und Ehren erlangen wollen, einen Aufitand gegen nirungen vorgefallen ſind. Viele derſelben ſind mit 
die Regierung zur Folge haben könnte. Der gegen, einer Meberlegung begangen worden, die das Verbrechen 
revolutionaire Damm, den man, Dank ſey es den zer, noch in einem bedeutenden Grade vergroͤßert. So brach 
ſtörenden Anleihen des Herrn Aguado, in unſerm Lande 3. B. eine Bande in ein Haus ein, zwang einen 
errichtet hatte, iſt mit einem Male verſchwunden; denn Mann, niederzuknieen, und fchlug ihm das Gehirn ein; 
das aufruͤhreriſche Element, welches Überall die politi- oder man ging auf einen auf dem Felde arbeitenden 


ſchen Umwaͤlzungen begruͤndete und das mittelſt einer Mann los, und erſchoß ihn; oder man lauerte einer 


Perſon auf, und erſchoß fie in ihrem Gig; und fo 
Könnte ich noch viele andere Fälle anführen, die nicht zu 
rechnen, wo Leute mit Knuͤtteln zu Tode gepruͤgelt wur⸗ 
den. Solche furchtbare Verbrechen fallen auch hin und 
— 2 in England vor; aber ich behaupte zuverſichtlich, 
aß es dort ungleich ſeltener der Fall iſt, als in Ir⸗ 
land, und ich fordere, Jedermann auf, die Wahrheit 


dieſer Behauptung mi an ; 
5 g mit Beweiſen zu widerlegen, wenn 


BR Morning -Herald enthalt neuerdings Betrach⸗ 


tungen uͤber die Londoner Polizei, und ſagt in dieſer 
— 2 * unter Anderm Folgendes: „Wi haben im⸗ 
auf N und werden es ſo oft behaupten, als wir 
fie ſen Gegenſtand zuruͤckkommen, daß keinzPolizei⸗ 
diem dieſen Namen verdient, fo lange nicht Vorbeu⸗ 


gung die Grundlage und der Hauptzweck deſſelben iſt. 


Wir haben Diebs⸗Fän i ; 
; ger und gefangene Diebe genug; 

die ( Dieb dhl Werdüter ſind eine Klasse von Menſchen, 
— john Weg noch nicht in das Polizei⸗Departement 
8 haben. Wir übertreiben gewiß nicht, wenn 
Fr ehaupten, daß unſere Polizei weit mehr Verbre— 
Na durchgehen läßt, als ſie entdeckt. Wie ſelten iſt 
wi B. im Vergleich zu deren bekannter Anzahl, daß 
tene dehler vor Gericht geftellt wird, und noch weit fel 
S. 8 daß ein Verſuch gemacht wird, jene bekannten 
chlupfwinkel zu zerſtoͤren, wo alle Diebe von Profeſ— 
ion ſich zuſammen finden und wo alle Pläne zu Vers 
brechen geſchmiedet werden.“ Im Verlaufe dieſes Artis 
kels beklagt ſich obenerwähntes Blatt beſonders darüber, 
daß die unter den Namen „Hollen“ bekannten Spiel 
5 ae Dale a1 Allein agbuldet, fondern 
9 wuͤrden, welches es als einen i 
der wachſenden Immoralität hinſtellt. ei u 


Niederlande 


Aus dem Haag, vom 24. September. — In 
705 Schreiben aus London meldet das Handels 
zum „Es iſt ungemein ſchwer, etwas Beſtimmtes 

er den Stand der Hollaͤndilch-Belgiſchen Angelegen⸗ 
De anzugeben. 
8 Zugeſtäͤndniſſe gemacht läßt ſich nicht bezweifeln, 
Eltad ren dem nicht ſo, ſo wiirde. das Geſchuͤtz der 
wiſſer e den Feldzug bereits eröffnet haben. In ge⸗ 
= . Hinſicht giebt Leopold ſogar auch den Forderun— 
x es Königs der Niederlande nach, denn er ſcheint 
Ei ferner auf die Räumung der Antwerpener Citas 
— ey Dafüis der Unterhandlungen zu beſtehen, da 
91400 Miniſterium, das ſich an dieſe Baſis gebunden 
— te, bereits entlaſſen hat. Es bleibt alſo fürs Erſte 
— n 

a e Frage zu erledigen. Hier heißt es jetzt, daß 

f nig der Niederlande die ihm in dieſer Hinſicht 


v , 
ergeſchlagene Modifieation der 24 Artikel unbedingt zur 


Besen eden habe. Dieſer Modification zufolge, ſollte 
150,000 fortan gegen Bezahlung einer Summe von 
000 Fl jahrlich, die freie Fahrt auf dem genann⸗ 
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ten Strom haben; doch ſollte es der Belgiſchen Regie- 


Daß Leopold dem General Chaffe . 


och die, allerdings eben fo wichtige als ſchwierige, 


— 


rung auch anheim geſtellt ſeyn, dieſe Summe zu kapi⸗ 
talifiren. Andere Nationen ſollten um dieſelben Bor 
theile zu genießen, einen Zoll von einem Gulden per 


Tonne, und zwar ſowohl für das Hinauf⸗ als Herun⸗ 
Die von den Nieder- 


terſegeln des Stremes bezahlen. 
landen vorgeſchoſſene zweijährige Rente, ſo weit fie Bel 
gien zu tragen hat, ſollte daſſelbe nach beendigter Liqui⸗ 
dation des Amortiſations „Syndicates zurückbezahlen. 
Dies iſt im Weſentlichen der Inhalt der Modiſicatto⸗ 


wieſen haben ſoll.“ 


„Nach einem anderen Schreiben aus London“, 


ſagt daſſelbe Blatt, „haben die Vorſchlaͤge, die, 


dem Vernehmen nach, von der Londoner Konferenz 
gemacht worden ſind, eigentlich in einer Note des Lord 
Palmerſton beſtanden, die im Ganzen in ſo unfreund⸗ 
lichem Tone verfaßt war, daß fie nicht fuͤglich angenom⸗ 
men werden konnte. Man ſagt ferner, dieſes Akten- 
ſtuͤck ſey von dem Haager Kabinet zuruͤckgeſandt und 
unbeantwortet gelaſſen worden und der Baron van 


Zuylen van Nyeveldt habe den Auftrag erhalten, bei 
der Konferenz auf eine abmachende Antwort zu dringen, 


mit Bezugnahme auf die Fortſetzung der Unterhandlun⸗ 
gen auf dem Fuße der Gegenvorſtellungen vom 30ſten 
Juni. 
Union) über den Inhalt der Note ließ, wie zu ver⸗ 
muthen ſtand, noch viele nähere Details ungemeldet; 
nur ſo viel ſcheint gewiß, das Lord Palmerſton ver⸗ 
langt hat, die in feiner Note angedentenden Punkte 
ſollen von der Niederländifchen Regierung, als von ihr 


ſelbſt herruͤhrend und als eine Veränderung der früheren 


Gegen-Vorſtellungen, der Konferenz uͤberſandt werden. 


Die Erwartung in London war ſehr geſpannt und man 


ſah einem baldigen Beſchluͤſſe entgegen. Villeicht hat 
Lord Palmerſton ein Ultimatum im Auge; jedoch ſollen 
die Anſichten der Mitglieder der Konferenz verſchieden 
ſeyn und Lord Palmerſton dürfte alſo keine Unterſtützung 
bei ihr finden.“ a 
Beil g i en 

Bruͤſſel, vom 23. September. — Heute Mittag 
um 1 Uhr find Ihre Majeſtäten und der Herzog von 
Orleans von Laeken in Bruͤſſel eingetroffen. — Dem 
Vernehmen nach wird der Koͤnig am kuͤnftigen Dien⸗ 
ſtag mit dem Herzoge von Orleans die Truppen der 


zten Diviſion bei Denderleeuw muſtern. 


Die offizielle Anzeige von der Entlaſſung des Herrn 
von Meulenaere laͤßt ſich noch immer erwarten, und da 


dieſer Miniſter ſich noch immer in Bruͤſſel aufhaͤlt, ſo⸗ 
gewinnt das Gerücht, daß der General Gohlet nur vor⸗ 


geſchoben werde, um die Unterhandlungen anzuknüpfen 
und Herrn von Meulenaere bald wieder das Portefeuille 
abtreten werde, immer mehr Glauben. 3 

Die Union ſagt: „Alle Miniſter haben ihre Ent 
laſſung eingereicht, und ſtehen nur der Verwaltung ihrer 


* 


Die Mitheilung einer Bruͤſſeler Zeitung (der 
0 9 f 


nen, die der König der Niederlande kuͤrzlich zuruͤckge⸗ 


= 


Departements noch einſtweilig und bis zur Ernennung 
ihrer Nachfolger vor. Es ſcheint, daß die miniſterielle 
Frage ſo lange unentſchieden bleiben wird, bis die Ant⸗ 
wort aus London, der man ſtuͤndlich entgegenſieht, ein⸗ 
gegangen if. Die Nachrichton aus Holland laſſen ber 
reits keinen Zweifel mehr uͤbrig, daß das Haager Ka⸗ 
— die letzten Vorſchlage der Konferenz verworfen 
at. 

Im Journal de Ja Belgique lieſt man: „Wir er⸗ 
fahren, daß die Vollmachten, welche Herr van de Weyer 
erhalten hat, direkt mit Holland zu unterhandeln, am 
10. October zu Ende gehen. Die dem Herrn van de 
Weyer Aberſandten Inſtructionen find, wie man vers 
ſichert, nicht im Miniſter + Confeil berathen worden. 
Herr Goblet ſoll Herrn van de Weyer geſchrieben has 
ben, daß er die Verantwortlichkeit dafuͤr ganz auf ſich 
nahme,’ 

Im Lynx lieſt man: „Herr Lehon iſt ſeit vorge⸗ 
ſtern von Paris nach Bruͤſſel zuruͤckgekehrt, und der 
Privat⸗Korreſpondent der Emaneipation übermacht eine 
ganze Ladung von Nachrichten über unſere Angelegen⸗ 
heiten. Danach habe der Koͤnig von Holland alle Vor⸗ 
ſchluͤge zuruͤckgewieſen; Ludwig Philipp wolle aber ein 
Ende machen und den Kammern die Loͤſung der Belgi⸗ 
ſchen Frage anzeigen. Er wuͤrde ſich einmiſchen und 
30,000 Mann nach Antwerpen ſchicken. Sollte die 
Emancipation ſchon Furcht bekommen, ſie, die noch 
vor zwei Tagen durchaus Krieg wollte? Unmoͤglich! 
Wie dem aber auch ſey, fo hätte fie ſich erinnern fol 
len, daß, als der Marquis von Louvois dem Hollaͤndi⸗ 
ſchen Geſandten in Paris fagte: „„Der König 
will““, er von dem Geſandten die Antwort erhielt: 
„Ich nehme keine Ruͤckſicht darauf, was der König 
will, ſondern was er kann“ “, und wohl zu merken, 
jener König war Ludwig XIV.“ 


riet n. 

Neapel, vom 11. September, — Vorgeſtern er⸗ 
ſchien eine Bekanntmachung des Polizeipraͤfekten, der 
zufolge ein Preis von 400 Due. (mit dem Verſprechen 
noch anderweitiger Beguͤnſtigungen) auf die Habhaft⸗ 
werdung eines gewiſſen Angelo Peluſo, eines Laien⸗ 
bruders des Kloſters della Sanita in Neapel ausgeſetzt 
wurde, welcher ſich der ſchwerſten Verbrechen — gra- 
vissimi misfatti — ſchuldig gemacht habe. Dem Ber, 
nehmen nach iſt dieſer Mönd der Hauptanſtifter aufs 
ruͤhreriſcher Bewegungen geweſen, die kuͤrzlich in und 
bei Mola ſtattgefunden haben. Dieſes Unternehmen er⸗ 
ſchien um ſo ſtrafbarer, als es gaͤnzlich ohne Motiv 
und eben daher auch ohne Hoffnung irgend eines Erfolgs 
war. — Der Koͤnig reiſt morgen nach der Provinz 
VBaſilicata und wird 14 Tage abweſend ſeyn. Ob zu⸗ 
gleich mit dieſer Reiſe die ſchon früher nach Campo 
baſſo projektirte verbunden werden wird, iſt nicht be⸗ 
kannt. Als naͤmlich der Monarch in den Abruzzen war, 
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Habe. 
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wurde er durch die große Hitze verhindert, Campo baſſo 
zu beſuchen. Dies iſt uͤbrigens nicht, wie man wohl 
durch den Namen anzunehmen verleitet werden koͤnnte, 
eine Gegend, ſondern eine Stadt der Grafſchaft Moliſe, 
die eigentlich noch zu den Abruzzen gehoͤrt, und den am 
naͤchſten von hier gelegenen Theil dieſer Provinz aus⸗ 
macht. Campo baſſo iſt das Birmingham dieſes Landes, 
bluͤhend durch ſeine Stahlfabriken. Aber auch Tuch⸗ 
und andere Manufakturen befinden ſich in dieſem durch 
ſeine Induſtrie ausgezeichneten Orte und deſſen Nach⸗ 
barſchaft. — Da gewoͤhnlich unter den Reiſenden, die 
nach Neapel kommen, ſich Viele befinden, welche Gries 
chenland von hier aus zu beſuchen wuͤnſchen, und nur 
aus Mangel an bequemer Gelegenheit dieſen Vorſatz 
aufgeben muͤſſen, fo beabſichtigt, wie man erfaͤhrt, die 
hieſige Adminiſtration der Dampfſchifffahrt eine Reiſe 
mit dem ſchoͤnen Dampfboote Il Franceso I. uber Gries 
chenland nach Konſtantinopel zu unternehmen, ſobald 
eine gehoͤrige Anzahl von Paſſagieren ſich dazu finder, 
Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß dies noch in dieſem 
Herbſte geſchehen duͤrfte. 


. a 

Aus Rom meldet man unter dem 8. September, daß 
der Geſandte Dom Miguels auf falſche Nachrichten, 
welche er nicht offiziell erhalten hatte, am Abend des 
Eten fein Palais illuminiren ließ. Man las auf den 
Transparents: Gefangener Dom Miguels. 
— Die conftitutionelle Armee gänzlich zerſtoͤrt. — Die 


Flotte des Sartorius durch das Portugieſt e Geſchw 
der genommen. - 5 — ſſche — 


—— — | 0 


Mi Seel I e 
Nach einer offiziellen Bekanntmachung der Elberfelder 
GeſundheitsCommiſſion vom 23. September iſt es amt⸗ 
lich conſtatirt, daß die Cholera zu Duisburg in wieder⸗ 
holten Fällen ſich gezeigt hat. 2 


Am 20. September Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr 
brach in dem Flecken Loͤcknitz, Randomſch 
Regierungs⸗Bezirk Stettin, eine Feuersbrunſt aus, welche 
in wenigen Augenblicken 39 Gebaͤude, worunter 17 Wohn⸗ 
haͤuſer, ergriff und in Aſche legte. Die reißende Eile 
womit die Flammen, von dem ſtarken Winde getragen 
ſich verbreitete, Habſelig⸗ 
keiten der Einwohner zu retten, vergeblich. Fünf Per 
fonen, worunter der geachtete Ortsprediger, fanden viel⸗ 
mehr bei den Anſtrengungen, ihren Nebenmenſchen Ret⸗ 
eine ſechſte verſtarb nach 
48 qualvollen Stunden an den Folgen der Braudver⸗ 
letzung. Unter dieſen 6 Perſonen ſind mehrere Fami⸗ 
lienväter, welche Frauen und Kinder in der aͤußerſten 
Dürftigkeit hinterlaſſen. 129 Per⸗ 
ſonen beſtehend, verloren ihre ganze 


Beilage 


41 Familien, aus 
mit ihrem Obdache 


EE ˙ LEERE EEE ET 
— 
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Beilage zu No. 232 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Bom 3. October 1832. | 
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Breslau, vom 2, Oetober. — Am 30ſten v. M. 
Mittags gegen 12 Uhr glaubte ein in be des 
biefigen Nikolai, Kirchhofes wohnender Mann einige 
ſeufzende und ſtoͤhnende Laute von dieſem Kirchhofe her 
beben zu haben und brachte dieſe in Verbindung mit 
Die. en Abend zuvor dort beerdigten Leiche des vor 
Free verſtorbenen ehemaligen Polizei-Sergeanten 
Behr Statt hiervon augenblicklich der geeigneten 
aut 3 Anzeige zu machen, zog er es vor, feine vers 

3 r Wahrnehmung an Nachbarn mitzutheilen und 
auf dieſe Weiſe das Geruͤcht von Beerdigung eines Les 

endigen zu verbreiten. Erſt Nachmittag gegen 3 Uhr 
erhielt die Polizei⸗Behoͤrde hiervon Kenntniß, und ob⸗ 
En um ſo mehr eine leere Täuſchung vermuthet wer⸗ 
Len durfte, als dieſe Leiche bereits vor ihrer Beerdigung 
wegen ſtarkem Faͤulniß⸗Geruch zu Beſchwerden Veran⸗ 
aſſung gegeben hatte, ſo wurde doch um jedes nach⸗ 
theilige Gerücht volftändig zu widerlegen, unter Zuzies 
hung des Ober⸗Stadt⸗Phyſikus ſofort zur Wiederausgra⸗ 
bung und Oeffnung des Sarges geſchritten. In -Beis 
ſein vieler Zuſchauer, unter welchen ſich aber der Vers 
breiter jenes Geruͤchts, nach welchem zwar beſonders ge— 
ſendet worden war, den man aber nicht zu Hauſe gefun⸗ 
den hatte, nicht befand, wurde die Leiche in derſelben 
Lage, in welcher ſie in den Sarg gelegt worden war, naͤm⸗ 
lich auf dem Nacken liegend, mit gefaltenen Hoͤnden, mit 
den überzeugendſten Beweiſen vorſchreitender Verweſung, 
gefunden. Zum, Ueberfluß wurde noch die abermalige 
Schließung und Beerdigung des Sarges ausgeſetzt bis 
auch der Arzt, welcher den ꝛe. Hauck behandelt hatte, 
Herr Dr. Köhler, die Leiche in ihrer vorgefundenen 
ge in Augenſchein genommen hatte. Dies geſchah 
am folgenden Tage, und es wurde von ihm, ſo wie 
don dem Hauswirth des Verſtorbenen, dem Hausbeſitzer 
1 reuler, fo wie von den Todtengraͤbern anerkannt, 
N ſich die Leiche in derſelben unveränderten Lage, in 
welcher ſie in den Sarg gelegt wurde, befand, und keine 
1 eines obgewalteten Scheintodes, vielmehr die 
5 fe Ueberzeugung eines wirklichen Todes und ſtark 
ee Faͤulniß vorhanden ſey. Hoffentlich wird 
reich ffentliche Darlegung des Sachverhaͤltniſſes hin⸗ 
855 en, falſche Geruͤchte zu widerlegen, die von Perſo— 

Ger ausgehen, denen die Erzählung einer ſchäuerlichen 
eſchichte mehr Beduͤrfniß iſt, als die Prüfung ihrer 
fi ahrheit, und die es ſich angelegen ſeyn laſſen, grau; 
1. Umſtände über dieſe Sache zu erdenken und zu 
verbreiten. 


In vori Nie er - 
er Woche find an hieſigen Einwohnern ger 


56 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzeh⸗ 


rung 8, Alterſchwäche 5, Schlagfiuß 3, Krämpfen 9, 


25 maͤnnliche und 31 weibliche, uͤberhaupft 


Lungen, und Bruſtleiden 10, Waſſerſucht 2, Menſchen⸗ 


blattern 1. 


Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
Unter 1 Jahre 13, von 1 — 5 J. 6, von 5 — 10 2 
1, von 10 — 20 J. 3, von 20 — 30 J. 5, von 30 — 
40 J. 3, von 40 — 50 J. 5, von 50 — 60 J. 6, 
von 60 — 70 J. 9, von 70 — 80 J. 3, von 80 — 
90 J. 2. \ 

In demfelben Zeitraume ift an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 2842 Schfl. 
Weizen, 2617 Schfl. Roggen, 411 Schfl. Gerſte und 
930 Schfl. Hafer. 


. —. — — 


Indem ich meinen Wohnort ganz von hier zu ver⸗ 
legen im Begriff ſtehe, empfehle ich, meinen hochgeehr⸗ 
ten Waffenbruͤdern, Freunden und Bekannten mich und 
die Meinen zum freundlichen Andenken. 

Breslau den 2. October 1832. 

Freiherr Hiller von Gärtringen, 
General⸗Lieutenant a. D. 


* 


Entbindungs Anzeigen. 

Die am 27ſten d. M. Nachmittags um 3. Uhr er⸗ 
folgte gluͤckliche, aber ſchwere Entbindung, meiner lieben 
Frau, Jenni, gebornen Baroneſſe von Wacker barth 
von einem muntern Knaben, zeige ich hiermit entfernten: 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Plakowitz den 29. September 1832. 

W. v. Rymultowsky. 


Die am 1. October Abends 10 Uhr, erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner Frau von einer gefunden 
Tochter, zeige ich hiermit Freunden und Bekannten 
ganz ergebenſt an. 

Breslau den Aten October 1832. 

C. F. Schoͤng arth, Kaufmann. 


Theater Nachricht. 

Mittwoch den Zten: Polieinello todt und leben⸗ 
dig. Komiſche Pantomime in 1 Akt vom Ballet? 
meiſter Herrn Occioni. Demoiſelle Adler, Solo⸗ 
taͤnzerin vom Koͤnigl. Hoftheater zu Berlin, erſtes 
Debuͤt. Herr Occioni und die Herren Stiller 
und Fortner als erſtes Debüt. Vorher- Der 
Wittwer. Luſtſpiel in 1 Akt. Hierauf; Das 
Heirathsgeſuch. Berliner Lokalpoſſe in 1 Akt. 

— 
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Bekannt mach unn g. . 


Die Lieferung des Brod⸗ und Fourage-Bedarfs der Truppentheile des zten Armee» Korps pro 1833 ſoll 
im Wege des Submiſſions, und Abbietungs Verfahrens ſicher geftellt werden. 

Die nachſtehende Ueberſicht enthält die Städte und den Bedarf jeder Garniſon, approximativ berechnet zum 
ohngefaͤhren Anhalt, denn jeder Unternehmer hat ſo viel zu liefern, als an jedem Orte bis zur doppelten Hoͤhe 
der darin angegebenen täglichen Nations und Portions pro 1833 erforderlich iſt und hat keine Anſpruͤche auf 
eine Verguͤtigung an den Fiskus zu machen, wenn die Garniſon in der Grenze dieſer Höhe vermehrt oder vers 
mindert oder ganz aufgehoben oder durch eine andere Garniſon abgeloͤſet wird, 

Der Unternehmer hat auch, wenn im kuͤnftigen Jahre die Landwehr Bataillone und deren Eskadrons in 
ihren Staabs- Quartieren oder die Linien⸗Infanterie⸗ und Kavallerie» Regimenter bei ihren Staͤben oder dieſe bei 
der einen oder der andern in der vorliegenden Ueberſicht benannten Garniſon-Stadt zuſammen gezogen werden 
ſollten, für dieſe den Brod und Fourage⸗Bedarf, nachdem derſelbe ihm 14 Tage vorher bekannt gemacht 
i iefern. i 3 
ih ee ift noch zu liefern an das Koͤnigliche Proviant Amt zu Glogau: 

500 Wispel Roggen, 120 Wispel Hafer, 2400 Centner Heu, 970 Schock Stroh; 
an das Koͤnigliche Feſtungs-Magazin zu Schweidnitz: N 
420 Wispel Roggen, 400 Wispel Hafer, 1900 Centner Heu, 254 Schock Stroh; 
an das Königliche Proviants Amt zu Poſen: x 
8 520 Wispel Roggen, 700 Wispel Hafer, 6500 Centner Heu, 1300 Schock Stroh; 
an die Depot Verwaltung zu Nakel: 5 : 
284 Wispel Hafer, 2500 Centner Heu, 370 Schock Stroh; 
desgleichen zu Inowraclav : g 
370 Wispel Hafer, 2500 Centner Heu, 375 Schock Stroh. f 
ö Wie die Naturalien beſchaffen ſeyn muͤſſen, in welcher Art Beſchwerden zu unterſuchen und zu beſeitt 
und daß nur Preuß. Maaß und Gewicht nach dem Geſetz vom 16ten Mal 1816 er: abe 
die Grundſaͤtze ſowohl bei der unterzeichneten Behörde, als auch bei den Proviant-Aemtern zu Breslau, Glogau, 
Schweidnißz, Poſen und Bromberg und bei ſaͤmmtlichen Magifträten der in der Ueberſicht aufgefuͤhrten Städte 
einzuſehen und wird angenommen, als waͤren ſolche hiermit inſerirt, da ſie bei dem Abſchluß der foͤrmlichen Con 
tracte zum Grunde gelegt werden muͤſſen. ö a 


Die Anweiſung zur Zahlung erfolgt auf Grund der mit den’ Quittungen der Truppen oder der Proviant: 


Aemter belegten Liquidationen auf die nächfte Steuer⸗Kaſſe für Rechnung der betreffenden Regierungs- Haupt. 
700 der General Milttair⸗Kaſſe in monatlichen Raten ſofort als die Liquidationen bei der 8 — . 
eingehen, wogegen die Liquidationen über die an die Land⸗Gened'armerie und an das Geflüt in Zirke abgelieferte 
Fourage reſp. bei den betreffenden Koͤniglichen Regierungen und bei der Königlichen Land⸗Geſtuͤt⸗Verwaltung zur 
Anweiſung von den Entreprenneurs direkt einzureichen ſind. Die von der gedachten Königlichen Verwaltung 
noch beſonders aufgeſtellten Lieferungs⸗Bedingungen ſind bei der unterzeichneten Behoͤrde einzufehen. 
Saͤmmtliche Koſten der benoͤthigten Werth⸗, Contract; und Quittungſtempel, ſo wie der Inſertion dieſer 
Bekanntmachung auf das Verhältniß der uͤbernommenen Lieferungen repartirt, trägt der Entreprenneur allein. 
Dieſe Bedingungen vorausgeſchickt, werden nun Produzenten und andere cautionsfaͤhtge Perſonen welche 
Willeus ſeyn moͤchten, dieſe Leferung in einzelnen Theilen oder im Ganzen zu uͤbernehmen, hiermit aufgefordert 
ihre diesfalligen Anerbietungen mit deutlicher Angabe ihrer Namen, ihres Standes, Wohnorts, wie viel und wo, 
hin und für welche Preiſe fie ein 6pfuͤndiges Stuͤck Brod, einen Wispel Hafer, einen Centner Heu und ein 
Schock Stroh zu liefern uͤbernehmen, auch in welcher Art ſie die Caution von 10 bis 8 pro Cent in ſichern 
Staats⸗Papieren ſtellen wollen, in ſtempelfreien jedoch frankirten Briefen, unter der Bezeichnang „Lieferungs- 
Submiſſion“ für die Garnifonftädte der Regierungsbezirke Liegnitz und Breslau bis den 30. Oetober e. zur Ab- 
gabe an unſern Commiſſarius an das Proviant Amt zu Glogau gelangen zu laſſen. g 8 
: Bis zum Eingange der hoͤhern Genehmigung bleibt jeder Submitttent an fein Gebot gebunden, jedoch be; 
hält ſich die unterzeichnete Behörde vor, jede Maßregel zu ergreifen, die nach ihrem Ermeſſen dahinfuͤhrt, die 


Lieferung auf die ſolideſte und billigſte Art ſicher zu ſtellen, weshalb zu wuͤnſchen ſteht, daß jeder Aunternehmungs⸗ i 


fähige Submittent die Preiſe gleich fo niedrig ſtelle, um darauf eingehen zu können und weitere zeitraubende 
Correſpondancen zu vermeiden. 5 R : . 
Die Mindeſtfordernden werden gleich nach erfolgter hoͤherer Genehmigung, die uͤbrigen Submittenten indeß 
nicht weiter beſchieden werden. ö 
Poſen, den 27ſten September 1832. Königliche Intendantur ten Armee Corps, 
f » Bünting. 


f dem Vinzenz Elbing No. 115. des o⸗ 
dener Buchs neue No 5. und 6. belegene Senne 
55 Gottfried Ruf che gehörig, ſoll im Wege der freis 
Ben Subhaſtation, da in termino lieitationis den 
e kein annehmliches Gebot erfolgt iſt, verkauft 
ie n. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1831 ber 
920 En dem Materialienwerthe 2626 Nthlr. 9 Sgr. 
180 em Nutzungsertrage zu 5 prCt. aber 2604 Rehlr. 
6 nach dem Durchſchnittswerthe 2615 Rthlr. 4 Sgr. 
3 Der Bietungs⸗Termin ſteht am 28ſten Du 
tathe er e. Nachmittags 4 Uhr vor dem Herrn Juſtiz— 
des a umſetter im Partheienzimmer Nro. 1. 
fähige niglichen Stadtgerichts an. Zahlungs- und beſitz⸗ 
em Tcaufluſttge werden hierdurch aufgefordert, in dies 
hi 0 zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll 
Meiſ⸗ ren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
ſtände und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An— 

eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
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f ueber ſicht 
des ohngefähren Naturalien Bedarfs der im Bezirk von Schleſien ſtehenden Truppentheile des öten 
; Armee-Korps pro 1833. 
taͤgliche Jaͤhrlicher Bedarf an 
4 — —— — ———— * 
Bedar 3 f 3 
Re fs, Orte = Bro, Hafer Heu Stroh Bemerkungen 
= 121 ten 
| 33 
——— — 1215 Tee Hb. S. W. ler. Pfd. Sch. B. Pd. en; 
| Regierungs,Bezire | 
von Breslan 5 . incl. des Bedarfs für 
Wohlau 1751680148504 4 —|— 127901 — [424] ——] die Landwehr⸗Alebung und 
2. Winzi 5 2 Landgensdarmen-Pferde. 
3. nuldig 15001601t0800380l—[—12550— 13891 — 
4 Derenſtadt 150 16810800400 —— 2700410 —— | 2 dergl. 
3. Fuhren 1130162 10890088“— — 2890 — 0 —— | 2 dergl. a 
Militſch 1150162110800 384 —— 12590 |— 393 —— 2 dergl. 
Regierungs-Bezirk 
6 von Liegurtz. — . 
FBreyſtadt 105] 8J 9810 33—— 235— 35—[—] die Landwehr⸗Aebung, 
7 i f g 2 Gensdarmen-Pferde. 
3 Spro. 0, 2.5040 2% 2 | 1 Swesgeman die 
5 Bunzlau 7 135 8111970] 33— [ 235— ] 35 —— [2 dergl. u. Landwehr⸗Uebung 
5 Niegni s 250 141 4810 48 [] 330 49 -[ 5 8 dergl. desgl. | 
10.| Herdes 25 8 4840 33—|—| 2351] 35|—|— da. del 
Hirſchberr . 25 8 48100 36——] 255— 38—— | 2 dergl. desgl. und 
12 i 2 a 150 Rat. für Badegaͤſte. 
Goͤrlitz ri, 253] 250227160 88—[— 614 — ] 921—|— 5 Sensdarmen pferde und 
3 Landwehr-Uebung. 
ir . 2 25 74 4810) 30—— 1 216— 32 ke 1 dergl. desgl. 
15. gar 80| 735 57605174 —|— 210 — 78 2 dergl. ö 
6. auban R 125 21 9000 [rg — — 32 5 — 2 dergl. 
16. Haynau 1 80 73] 57601174 2 1210— 1178 —1— 2 dergl. 
Poſen, ir 27ſten September 1832. Koͤnigl. Jutendantur Vten Armee-Korps. 
Da FFV kann beim Aushange an der Gerichtsſtätte eingeſehen 


Breslau den 25ſten Auguſt 1832. 


werden. 
5 Koͤnigl. Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 


Bekanntmachung. 

Den Inhabern der uͤber das Capital des hieſigen 
vorſtaͤdtiſchen Belagerungsſchadens ausgeſtellten Beſcheini⸗ 
gungen wird hiermit bekannt gemacht, daß Donnerſtags 
den Aten k. M. Vormittags um 10 Uhr die 11te Ver⸗ 
looſung dieſer Beſcheinigungen auf dem rathhaͤuslichen 
Fuͤrſtenſaale, in Gegenwart einiger Bevollmaͤchtigten der 
Damniſicaten, ſtattfinden wird. — Die gezogenen Num⸗ 
mern werden demnaͤchſt, wie gewoͤhnlich, durch die ‚Zeis 


tungen und durch Aushang an beiden Rathhausthuͤren 


bekannt gemacht werden. 
Breslau, den 26ſten September 1832. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und R 
verordnete 
Ober- Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


‘ 


efidenzftadt 


rin © 
Das Freyſtandesherrliche Dominium zu Hermsdorf 
bieſigen Kreiſes beabſichtigt, die ihm eigenthümlich zus 
gehörige oberſchlaͤgige Leinwand Walke daſelbſt, welche 
ſich mit deſſen Malz⸗Muͤhle unter einem Dache > 
findet, zu einer Glasſchleiferei zu 3 Schnuren um 
12 Schleifzeugen umzuaͤndern und dazu denjenigen 
Waſſerlauf und reſp. Waſſerkraft ohne Veränderung zu 
benutzen, welche die frühere feit einiger Zeit eingegans 
gene Walk: Mühle betrieb. Zufolge Aerdüchſt emanir⸗ 
ten Muͤhlen⸗Edikts vom 28. October 1840 SS. 6. u. 5 
wird dieſe intendirte Baus Veränderung hiermit zur f. 
fentlichen Kenntniß gebracht und Jedermann, der hier, 
gen einen gründlichen Widerſpruch anzubringen ges 
denkt, aufgerufen, ſeine Einwendungen binnen dato und 
8 Wochen entweder ſchriftlich oder mündlich ad pro- 
tocollum bei hieſigem Landrath⸗Amte anzubringen. 
Nach Verlauf diefer präcluſtviſchen Friſt hier einges 
hende Contradictionen bleiben ohne Beruͤckſichtigung, 
Acta werden geſchloſſen und die Erlaubniß zum Bau 
wird von der eee Hochloͤblichen Regierung zu 
iegni trahirt werden. 
5 11ten September 1832. 
5 Koͤnigliches  Landrath: Amt, 
Gr. v. Matuſchka. 
A A e K a 5 Er 
i en October, früh 9 Uhr an werde ich 
5 2. verſchiedenes Meublement, wo⸗ 
bei ein guter Secretair, ein großer Trumeaux und ein 
guter Fluͤgel vorkommt, gegen 1 . Zahlung 
verſteigern. . 
e ee ee eee 
Pran und Branntweinbrennerei 
5 in Oswitz 
nächſte Weihnachten 


thet. 
i 


ion seit 1790 eine 
Ü Ba Weldbens. 
lung etablirtist, und welchessich auch 
“wegen seiner guten Lage. zur Anlegung 
eines Gasthofes eignen würde, ist wegen 
Ableben des Besitzers aus freier Hand zu 


ä kunft 
kaufen oder zu verpachten. Nähere Aus 
erhellt das Anfrage- und Adress-Bureau 


im alten Rathhause eine Treppe hoch. 


Zu kaufen werden gejuct 
einige goldgelbe Kanarienvögel Weibchen, Vogeloͤrgelchen 
und junge Lachtauben. Der Käufer iſt zu erfragen auf 
dem Blüͤcherplatz No. 1 im Bierkeller, 
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Ein Dominialgut in der Nähe 
von Liegnitz 

weiches im besten Culturzustande ist, 
eine feine Schaafheerde und ein schö- 
nes massives Schloss hat, wo die 
Wirthschats-Gebäude ebenfalls massiv 
und in sehr gutem Stande sind, ist we- 
gen eingetretener Familienverhältnisse 
wohlfeil und unter sehr billigen Be- 
dingungen sofort zu verkaufen. — Dis 
Nähere hierüber erfährt man im Anfrage- und 
Adress-Bureau zu Breslau im alten Rath- 
hause eine Treppe hoch. 

N. S. Mehrere große und kleine Guͤter in ver 
ſchiedenen Gegenden ſind ſowohl zum Kauf 
als zur Pachtung nachzuweiſen. — Anfrage⸗ 

und Adreß⸗Bureau. 8 
Verkauf einer Priv. Apotheke. 

Die hieſige priv. Raths⸗Apotheke meines verſtorbenen 
Bruders, des Apotheker F. Groͤper, ſteht gegen ein 
Angeld von mindeſtens 6000 Bihler. Court. zum Ber 
kauf. Hierauf Reflectirende wollen ſich gefaͤlligſt in 
bortofreien Briefen an mich oder an die Herren 
Thyben & Arlt in Bromberg wenden. 

Konitz in Weſt⸗Preußen den 12. September 1832. 

? Caroline Groͤper. 


Verkaufs s Anzeige 


Straße No. 1 vor dem Oderthore. 


Wagen Verkauf. 

Ein ganz gedeckter gut gebauter Wagen iſt preiswuͤr⸗ 
dig zu verkaufen. Naͤheres bei Herrn Raithel, 
Reuſcheſtraße No. 3. 

Wagen⸗ Verkauf. 

Ein eleganter, ſehr gut erhaltener Staatswagen iſt 
billig zu verkaufen Kirchſtraße No. 1. 

Ge buͤn de mir Eiſen band 
ſtehen zum Verkauf: Nicolai⸗Strage No. 32. 
Z u verkaufen. 

Das Dominium Ober⸗Prietzen bei Beenſtadt verkauft 

einige Hundert Scheffel Archaugelſches Staudenkorn. 
8 Anzeige 

Den Wolle: Käufern wird angezeigt, daß bei dem 
Herrn Kaufmann Faf chte, am Markt Nro. 17. 
1 Lentner 65 Pfd. feine Lammwolle niedere elegt ſind. 

Slügelverfauf 

Ein ganz neuer, vorzüglich gut gebauter Flügel, von 
Birkenholz, ſteht zu verkaufen auf der Kupferſchmiede⸗ 
Straße No. 25. 


des Herrn Kaufmann Beer dafelbf, 


Ein elegantes Reitpferd ſteht zum Verkauf Kohlen⸗ 


Das Naͤhere im Specerei, Gewölbe 


f 
| 
| 
| 
| 


j 
7 


Seren 


a 
et 


be 


Geldkaſſe + Verkauf. 
Eine. neugearbeitete Geldkaſſe ficht billig zum Vers 
kauf, woran das Schloß ein Meiſterſtuͤck iſt, in der 
großen Groſchengaſſe No. 8. beim Schloſſermeiſter. 


Literariſche Anzeige. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und bei 


G. P. Aderholz i 5 
marktEcke) zu haber a 2 Breslau (Ring- und Kraͤnzel⸗ 


Die Kuünſt alle Arten Eſſig 
e bekelten, und zwar leicht, zweckmäßig und wohlſeil. 
nn gründliche Anweiſung, nicht allein die Weins und 
alle mögliche Arten Obſt⸗, Beeren⸗, Wurzel und Ge 
treide⸗Eſſige im hoͤchſten Grade ſtark und gut, ſondern 
Fri aus mehrern andern, zeither wenig oder gar nicht 
enutzten Subſtanzen, dem Weineſſige gleiche Flüͤſſigkei⸗ 
ten rein und unverfälſcht zu gewinnen; die Staͤrke, 
Reinheit und Unverfaͤlſchtheit derſelben zu prüfen, fie 
noch zu verſtärken, zu reinigen und lange Zeit gut zu 
alten; nebſt Angabe aller beliebten franzoͤſiſchen Ta⸗ 
ele und Parfuͤmerie⸗Eſſige. Sorgfaͤltig bearbeitet für 
Jeden, der ſich Eſſig im Großen oder im Kleinen, zum 
erkauf oder zum eigen Hausbedarf fabrieiren will, als 
r Eſſigbrauer, Manufakturiſten, Landwirthe und alle 
bürgerliche Haushaltungen. Zweite Auflage. 
8. geh. Preis: 10 Sgr. 


A . ̃ —. —-„—t 
Literariſche Anzeige. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und 
bel G. P. Aderholz in Breslau (Ning⸗ und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

Der engliſche Zeichnenmeiſter. 
Oder die neueſten Methoden, Erfindungen und Ver⸗ 
beſſerungen im Zeichnen, Tuſchiren, Coloriren, Malen 
und Farbenbereiten, nebſt Abbildung und Beſchreibung 
der verſchiedenen, jetzt gebräuchlichen Inſtrumente und 
Maſchinen zum Zeichnen und Copiren, insbeſondere: Sn 
frumente zum Zeichnen der Perſpektiven, der Cyeloiden, 
krummen Linien ꝛc.; Apparate zum Zeichnen nach der 
Natur; Parallel- und Krummlineale; verbeſſerte Reiß⸗ 
bretter, Reiß- und Bleifedern, Storchſchnaͤbel, Cirkel, 
Malkaſten, Pinſel; neue Methoden, Kupferſtiche und 

eichnungen abzudrucken und mit Waſſer⸗ und Oelfar⸗ 
ie zu coloriren; uͤber die beſten Tuſche und ihre Sur— 
ng neue Erfindungen und Verbeſſerungen im Kupfer: 
ein Stahlſtich u. dgl. m. Ein nuͤtzliches Handbuͤchlein 

r angehende u. geuͤbtere Zeichner. Von Eh. Humphrys. 
x ie deutſchen Juſaͤtzen und Bemerkungen vermehrt von 

ug. Möller. Mit 71 Abbildungen in Steindruck. 8. 

Preis: 20 Sgr. 


. Empfehlung. 

Mit prompter und reeller Bedienung, guter und billi⸗ 
5 Stubenmalerei, ſowohl auch Oelanſtrich, beehre ich 
525 allen in, und auswärtigen hohen Herrſchaften 

ſtens zu empfehlen. 

Fried. Garbe, Maler, Weidenſtraße No. 3. 
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Neue Verlagswerke von Otto Wig and in Peſth, 


FE a welche 
bei Ferdinand Hirt in Breslau, 
„(Shlauerſtraße No. 80) zu haben find: 


Encyclopaͤdie der praktiſchen 
Landwirthſchaft. 


Ein belehrendes Taſchenbuch für. Guͤterbeſitzer, Beamte, 
Landwirthe u. ſ. f., nach mehr als zwanzigjährigen Er⸗ 
fahrungen und Beobachtungen herausgegeben von 
Johann Leibitzer. 

In 12 Heften, deren jedes 20 Sgr. koſtet. Das 
Iſte Heft enthält: das Landgut — d. te: d. Feld⸗ 
bau — d. Zte: d. Wieſen⸗ und Futterbau — d. Ate: 
d. Handelgewaͤchs- u. landwirthſchaftliche Gartenbau — 
d. te: d. prakt. Weinbau u. d. Kellerwirthſchaft — 
d. 6te: d. Waldwirthſchaft. Das 7te bis 12te Baͤnd⸗ 
chen erſcheinen in ſehr kurzer Zeit. 5 


Der Gartenbau 

nach den neueſten Anſichten und Beduͤrfniſſen. Ein 
Taſchenbuch fuͤr Gartenfreunde, welche Nutzen und 
Vergnügen ſuchen, nach vieljährigen Beobachtungen ver⸗ 

faßt und mit Gartenanlagen erläutert von 

Johann Leibitzer. 

8 Bändchen. Preis 5 Rthlr. 26¼ Sgr. 

Inhalt: d. Kuͤchengaͤrtnerei — d. Hausgaͤrt⸗ 


chen — d. Handelsgaͤrtnerei; — d. Blumengaͤrtne⸗ 
rei — das Blumengaͤrtchen — d. Blumiſterei; — 


d. Obſtbaumzucht — Anleitung zur Anlegung der 
Baumſchulen, Obſtorangerie ꝛc. — d. Obſtlehre; — 
d. Landſchaftgärtnerei — Anleitung z. Erziehung 
u. Pflege der vorzuͤglichſten Baum- u. Zierſtrauchgattun⸗ 
gen — Grundſaͤtze zu Anlage der Landſchaftsgaͤrten ze. — 


Außer den hier empfohlenen Schrif— 
ten werden alle ältere und neuere Erſchei⸗ 
nungen im Gebiete der landwirthſchaftlichen 
Literatur von mir vorräthig gehalten oder 
doch in der kürzeſten Zeit beſorgt. Ich 
bitte die Herren Oekonomen Schleſiens, 
hierauf eine gefällige Ruͤckſicht zu nehmen 
und mich recht oft durch ihre Befehle zu er⸗ 
freuen. Breslau den 2. October 1832. 

Ferdinand Hirt. 


Oekonomiſches. 

Das Duͤngmehl aus Thierknochen kann nur in FAR 
ſern, niche in Saͤcken wegen dem Verſtauben verfahren 
werden, von 5 Cr. an wird Fastage gar nicht berech⸗ 
net, und für den Augenblick iſt auch nur wenig Thier⸗ 
Knochenmehl mit 45 Sgr. pro Centner noch auf dem 
Lager. Zugleich ſtehen auch 2 große Faͤſſer Thierkno⸗ 
chen Lager-Erde gut zum Dingen wegen Mangel an 
Raum billig zum Verkauf. 

Der Commiſſionair Fritze, Buͤrgerwerder No. 29. 


I 


Das neue Verzeichniß von Zeitſchriften 
welche in unſerm JournalsLeſe⸗Inſtitute eireuli⸗ 
ren, nebſt den ausfuͤhrlichen Abonnements⸗ Bedingungen 
und einem Proſpektus über die 
verſchiedenen Buͤcher-Zirkel 
in deutſcher und franzöͤſiſcher Sprache) 
wird unentgeldlich ausgegeben in der 
Buchhandlung Aug. Schulz E Comp. 
Albrechts Straße No. 57, in den drei Karpfen. 
i Aufforderung. N 
Der Boͤttchergeſelle und Kriegsreſerviſt Joſeph König 
aus Ziegenhals Neiſſer Kreiſes in Schleſien, welcher 
ſeit dem 30. April d. J. auf der Wanderſchaft im Inlande 
begriffen, und deſſen Aufenthaltsort unbekannt iſt, wird 
hiermit aufgefordert, unverzuͤglich den Ruͤckweg in feine 
Geburtsſtadt Ziegenhals anzutreten, weil eingetretene 
Todesfalle in der Familie, deſſen baldige Gegenwart 
dringend nothwendig machen. 


F... 
In Groß-Peterwitz bei Canth ſind zu haben? 
ſehr ſchoͤne Nußbaͤume A Stuͤck 8 Sgr.; Amerikaniſche 
Nußbaͤume, die nie vom Froſt leiden, Trauerweiden, 
Lebens- und Goͤtterbaͤume und Schneebaͤlle à 5 Sgr.; 
Weimuthskiefern, Kaſtanien und mehrere Sorten der 
edelſten Weinſtoͤcke a 4 Sgr.; Fichten, Eſchen, Ahorn, 
Ackazien, Kornelius-Kirſchen, Jasmin und verſchiedene 
wohlriechende Sträucher 3 Sgr.; Birken, Goldweiden, 
Ohlkirſchen, tuͤrkſcher Flieder, gelb und ſchwarzbluͤhende 
Bohnenbaͤume, Berberitzen, gelbbluͤhende Ackazien, Schier⸗ 
ſtauden, eßbarer Mehldorn, Amorpha, oder falſcher Sn; 
digo, verſchiedene Roſen ꝛc. von 1 à 3 Sgr.; Engli⸗ 
ſche Stachel,, Johannis- und Himbeeren A 6 Mf. In 
Schocken Alles verhaͤltnißmaͤßig billiger. Wegen Man⸗ 
gel an Gelegenheit koͤnnen nur zuweilen Verſendungen 
bis Breslau ſtattſinden. Reſpect. Abnehmer wollen ſich 
gefaͤlligſt direet oder in portofreien Briefen an Unter 
zeichneten wenden. Schoͤnthier, Kunftgärtner. 
Seidene waſſerdichte Herrenhuͤte 
neueſter Form, jo wie 
Goldene und ſilberne Medaillen, 1 
welche Mh zur Taufe und andern feſtlichen Gelegenhei— 
ten eignen; ferner: 
Roßhaare beſter Qualität; 
Die feinſten franzoͤſiſche Seifen; 
Aechtes Eau de Cologne 
von Johann Maria Farina u. von Luzzan i & Söhne in Coͤln; 
Gardinenhalter und Roſetten von Bronce, 
Blaͤtter⸗Damenkaͤmme, und 


Aechte Schwarzwalder Wanduhren, 
welche Stunden ſchlagen und wecken, blos ſchlagen oder 
wecken, oder blos richtig gehen, erhielten in groͤßter 
Auswahl und verkaufen zu den niedrigſten. Preiſen 
| Hübner & Sohn, 
wohnen jetzt eine Stiege hoch im Baron von 
Zedlitz, früher Adolphſchen Haufe, Ring⸗ und 

Hintermarkt⸗ (Kraͤnzelmarkt) Ecke No. 32. 


8 
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e ee eee e eee 
® An z e i g e. 
Daß die von mir bisher unter der Firma 
— Guſtav Butzky geführte Seiden⸗ „ Wollen: und 
Baumwollen⸗Strickgarn⸗Handlung mit Ablauf des 
Monats September dieſes Jahres ihre Endſchaft 
E erreicht hat, und ich die noch vorräthigen Waaren⸗ 

beſtaͤnde an die Herrn Seidel ck Teichgreeber⸗ 
e kaͤuflich uͤberlaſſen habe, beehre ich mich hiermit @ 
anzuzeigen. 7 

Indem ich meinen werthen Herren Abnehmern 

® für das mir geſchenkte Vertrauen ergebenſt danke, 
@ bitte ich, daſſelbe auch auf vorgenannte Herren 
& gütigft zu übertragen. 
Breslau den 1. October 1832. 


G. Frd. Aug. Korn. 


SESCLSSOSE 


2 
8 


Indem wir uns auf Vorſtehendes beziehen, 
beehren wir uns, einem hochgeehrten hieſigen und aus; 
waͤrtigen Publikum unſer ganz gut aſſortirtes Waaren⸗ 
lager zu geneigter Beachtung zu empfehlen, und vers 
ſichern wir alle Diejenigen, welche uns mit ihrem 
guͤtigen Zuſpruch erfreuen, einer prompten, reellen G 
und billigen Bedienung, um uns ihres Wohlwol⸗ 
lens ſtets wuͤrdig zu zeigen. 2 i 

Breslau den 1. October 1832. 

Seidel & Teichgreeber, 
vormals 
Guſtav Butzky, 
27 neben dem goldnen Becher. 
EDS 
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Ring No. 
BELLEBED DIBEBDEDBE 
CTT ee —T— 
Neu erfundenes Wichs-Pulver 
ohne Vitriol. ; 
Dieſes mein Fabrikat, welches bei ſeiner vorzuͤglichen 
Eigenſchaft ohne Vitriol trotz jeder (dieſes dem 
Leder fo ſchädliche Oel enthaltende Wichſe) einen ſchoͤ⸗ 
nen Glanz giebt, der ſchnell hervortritt, erregte bereits 
die Aufmerkſamkeit, mehrerer Publiei, und fand unge⸗ 
theilten Beifall, an allen Orten wohin ich es verſandte, 
weshalb ich hiermit zur allgemeinen Kenntniß bringe, 
daß a 9 in Breslau 
allein bei Herrn T. S. T. Sch wa . 
markt Nro. 27. und bei Herrn 5 a 
Schmiedebruͤcke No. 42., acht von mir gefertigt 
zu haben iſt, und daſelbſt zu den Fabrikpreiſen verkauft 
wird. Allen ſoliden Geſchaͤftsleuten außerhalb Breslau, 


SSS Se 
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die ſich dieſerhalb in portofreien Briefen an mich wen⸗ 


den, ertheile ich die erſte Sendung, 


unter vortheilhaften 
Bedingungen in Commiſſion. of 


A. E. Fiſcher, 
Wichs⸗Fabrikant in Haynau. 
An ze i g e; 

Mit ſeiner Niederlage von Gruͤnberger Mouſſé, vor; 
zuͤglich ſchoͤn und moͤglichſt billig, fo. wie mit allen Sor⸗ 
ten einlaͤndiſch als fremde Weine empfiehlt ſich: 

E. A. Hennig, Nicolai⸗Straße No, 32. 
Eliſabeth-Straße No, 11. 


| 


| 
j 
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Neues Etabliſſement. 
Carl Wyſian o ws ki 
empfiehlt zur gu tigen Beachtung feine 
Spezerei⸗, Delicateſſen-, Wein: 
und Tabak» Handlung 


En 

in Breslau 

75 (Oblauer Straße im Rautenkranz.) 

Durch billige und forgfältige Bedienung wird 
derſelbe bemüht ſeyn, ſich das guͤtige Vertrauen 

des geehrten Publikums zu erwerben und zu ers 

halten. 

@ 
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DIS FÄTTIEIR- III 


| Weſtindiſcher Canaſter. 
Von dieſem bekannten und ſehr beliebten Rauch- 
taback in vier Qualitäten, als; ‘ 


No. 1. à 20 Sgr. 
— 2. à 15 Sgr. 
— 3. à 12 Sgr. pr. Pfd. 


> 7 * 4, A 10, Sgr. 7 
habe ich eine neue Sendung aus der Fabrik der Herren 
Sontag & Co. in Magdeburg erhalten, und zeichnet 
ſich dieſer Taback nicht allein durch außerordentliche 
Leichtigkeit, ſondern auch reinen Wohlgeſchmack vortheil⸗ 
haft aus, weshalb ich ihn hiermit wiederholt beſtens 
empfehlen kann. Breslau den 2ten Oetober 1832. 
T. S. T. Schwartzer, 
Neumarkt im weißen Hauſe No. 27. 
Türkicher Tabak, 

ächten türkischen Rauchtabak in hal- 
ben und Pfundblasen das Pfd. 2 Rilr.; 
türkischen Rauchtabak in 1/4 und 1/2 
Pfundpaketen, das Pfd, 1 Rulr., em- 
pfehlen 


Krug und Hertzog, 
Schmiedebrücke No. 59. 


ER e 

Direct von England bezogenen wirklich äch- 
ten und vorzüglich feinschmeckenden Jamaika- 
Rum (65% nach Tralles) empfiehlt sowohl in 
Bout, als auch Eimern zu den angemessen bil- 
ligsten Preisen, die Handlung 

D. E. Krug's Wwe., 

5 am grossen Ringe Nro. 22. 


anz unterricht. 

4 Der von Herrn Baptiſte in meinem Inſtitut bis⸗ 
der erteilte Unterricht im Tanzen, beginnt aufe Neue 
en 25ſten October. Perſonen, die daran Theil zu 
nehmen wuͤnſchen, erfahren bei mir die näheren Bedin— 

gungen. Breslau den 1ften Oetober 1832. 

Sophie Marburg, Mahlerſtraße No. 30. 


verkauft das Pfund 4 Sgr. I Pf., 


Denen geehrten respektiven Frem- 
den, welche sich im gegenwärtigen 
Wollmarkt hier befinden, empfehlen 
wir unsere Fabrikate von: 


Rauch- und Schnupftabacken 
in grosser Auswahl. ; 
Bei vorzüglicher Qualite geben wir 
bei grösserer Abnahme den höchsten 
Rabatt, Tabak-Fahrikvon 
Krug und Hertzog. 
Schmiedebrücke No. 59. 
An ei dm 3 
Extra feine Schwarze Filzhuͤte neueſter Form empfing 
und empfiehlt billigſt 
Franz Karuth, 
Eliſabethſtraße No. 13. im goldnen Elephant. 
2 Thee Anzeige, 
Von dem allgemein bekannten aromatiſchen Thee 
in Buͤchſen, welcher ſeines bedeutenden Abſatzes wegen, 
die beſte Empfehlung beſitzt, habe ich mein Commiſſions⸗ 


Lager in der Handlung 


D. E. Krug's Wwe in Breslau am 

6 Ringe Nro. 22. . 
wieder in ganz vorzüglicher Guͤte neu vermehrt und 
offerirt ſolchen zu den bekannt billigen Preiſen (nämlich 
die große Buͤchſe 6 Sgr., die kleine 4 Sgr.) 

Der Apotheker Neumann, In Wuͤnſchelburg. 
Serge rer Fb-E- CE- 
1 Kupferhuͤtchen von Sellier & Bellot F 
& verkauft zu Fabrikpreiſen: eh 

L. S. Cohn jun., Bluͤcherplatz No, 19. 
7.:.!.:. 
A n En 

Gute trockene Waſchſeife in Stegen empfiehlt und 
den Centner 
15½ Rrhlr. Franz Karuth, 

Eliſabethſtraße No. 13. im goldnen Elephant. 
Unterrichtes Anzeige. 

Den 13ten d. M. werde ich den zweiten Cielus meis 
ner Unterrichtsſtunden im Kleider-Zuſchneiden und An— 
fertigen hierſelbſt ſchließen; bis zum 10ten d. M. ſpa⸗ 
teſtens nehme ich zum dritten Ciclus noch Schuͤlerinnen 
an, ſowohl fuͤr Privat- als allgemeine Stunden; bitte 
daher die hierauf refleetirenden Damen, ſich baldigſt zu 
melden. Breslau den ten October 1832. 

Pauline Weiſe, geborne Zertau, 
zußere Ohlauer⸗Straße No. 43. ein Treppe hoch. 


Gefundner Vorſtehhund. 

Ein rothbrauner Vorſtehhund, mit weißmelirter Bruſt, 
männlichen Geſchlechts, hat ſich Anfangs dieſes Monats 
zu einen von Lüben nach Akreſchfronze (Wohlauer Kreis 
ſes) zuruͤckkehrenden Reiſewagen gefunden, iſt ſpaͤter 
hier ohne Halsband angehalten worden. Der recht 
mäßige Eigenthumer wird erſucht, denſelben bis zum 
Töten October c. hier gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
und Futterkoſten abzufordern. Findet ſich bis dahin 
Derſelbe nicht, fo wird der Hund als herrenlos betrach⸗ 
tet, an den Meiſtbietenden uͤberlaſſen, und der Erlös 
dafuͤr der Armenkaſſe zugewieſen. 

Herrnſtadt den 28ſten September 1832. 

Der Magiſtrat. 


2 Thaler Belohnung 
dem ehrlichen Finder, welcher eine in Gold gefaßte, an 
einem Hagrſchnuͤrchen befindliche Lorgnette bei Herrn 
Doms, Übrechtsftrage No. 3, abgiebt. 


Apothekergehülfen, Hauslehrer, Gou- 
vernanten, Handlungs- Commis, Oe ko- 
nomen etc. etc., 30 wie Köche, Gärtner 
und Jäger etc. etc., und Lehrlinge zur 
Apotheke, Chirurgie, Han dlung und 
Oekonomie, desgleichgn für Künstler und 
Handwerker, werden stets bes orgt und 
versorgt vom Anfrage- und Adress- 
Bürean im alten Rathhause eine Treppe 
hoch. Von Herrschaften und Principalen ist 
für dergleichen Besorgungen an ung nicts zu 
entrichten. 

Reiſegelegenheit nach Berlin 
iſt beim Lohnkutſcher Roſtalsky in der Weißgerber⸗ 

Gaſſe Nro. 3. 

Vermiethung. 

Am Stadtgraben zwiſchen dem Schweidnitzer- und 
Ohlauer⸗Thore find in einem dem Henkel ſchen Palais 
gegenüber liegenden Haufe Wohnungen nebſt Stallung 
und Wagenplatz zu Term. Michaeli oder auch zu Weih⸗ 
nachten zu vermiethen. Näheres erfährt man Nicolai⸗ 
Straße parterre No. 47. 


e e t · t & · x S. &. i. S. c · l. xc. : FEED) 
Bäckerei zu vermiethen . 

+ Kupfer ſchmiede⸗Straße No. 46. Das Nähere 

4 daſelbſt zu erfahren, a 
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Ver miethung. 
Zwei einzelne Stuben mit der Ausſicht auf den 
Ring, ſind gleich zu vermiethen durch den Agenten 
Kaiſer im goldnen Stern No. 34. am Ringe. 


3720 


— 


Zu vermiethen. — 
Zum gegenwaͤrtigen Wollmarkt, oder auch als Abs 
ſteige⸗Quartier iſt eine Stube nebſt Kabinet, ſchoͤn 
meublirt und mit allen Bequemlichkeiten verſehen, billig 
zu vermiethen, Paradeplatz No. 15. im erſten Seock. 
zu vermiethen 
Schweidnitzer⸗Straße Nro. 28. an der Promenade 
7 Piegen im Iten Stock, welche zuſammen oder ge⸗ 
theilt zu uͤberlaſſen und Weihnachten d. J. zu beziehen 
ſind. Das Nähere im Gewölbe daſelbſt. 


r a ng —— . EEE BER 
Angekommene Fremde. 

u den ; Bergen: Hr. raf v. Pork, vo i 1 
gi an Gutsdef., 50 Fal N Su d . 
Gans: Hr. Graf v. Hochberg, von Fuͤrſtenſtein; Hr. Preus⸗ 
berg, Regierungs⸗Aſſeſſor, von Oppeln; 
Kaufmann, von Tannhauſen; Hr. Gärtner, 
Berlin; Hr. Salomon, Kaufm., von Stavenhagen; 


ſtedt, Kaufmann, von Berlin; r. Friedeberg, Kaufman 
von Magdeburg; H * jeutenant, aug 


Pohlen; Hr. Braune, 
goldnen Schwerdt: 
chelsdorff; Hr. Swift, 
goldnen Zepter: 


Nuͤhletſchuͤtz: Hr. Tilgner, Ob amtm., von € ütz; 
5 Kon 98 gner, Ober von Schlawentſchütz; 


tipriefier, von Ingramsdorff; Frau Gräfin 


Krakauer, Gutsbef., von Mink 
Hr. Landsberger, Domeinen-Päßter, 


von Gera — Im b 2 
Kammerherr, von Kraſchen; t Doktor Matſchke (chmaun, 


Treutler, Lieutenant, 
nen Löwen: Hr. Held, L 


von Glatz; Hr. Krüger, Guksbef., 
80 Lufee ichen, 
Oberamtmaun, bon Bobtal. * 


Dzieweutline, 


bsſtr. No 2; 


Friedrich⸗Wil⸗ 


Diete Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wi g 


f (helm ; 
Kocnfgen Buch handlung und HE auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. Gottlieb 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


